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Hirſchberg, Sonnabend den 25. October 


Nr. 86. 
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Deurfhlond. 


Preußen. at 
| Berlin, den 20. Oktober. Ihre Majeftät die Königin 
‚ find am 17ten Abends in Koblenz eingetroffen. Der Ehren: 
breitſtein, die Rheinbrücke, die öffentlichen Gebäude und viele 
Privathäuſer waren beflaggt. N 
Berlin, den 20. Oktober. Der Deſertionsprozeß gegen 
die Lieutenants Sobbe und Putzki iſt dem Vernehmen nach 
zum Abſchiuß gekommen. Das kriegsgerichtliche Erkenntniß, wo: 
Nach beide Offiziere für Deſerteure erklärt worden ſind, iſt 
urch königliche Kabinetsordre beſtätigt worden. 


Berlin, den 21. Oktbr. Am Sonnabend, den 18. d. M., 
wurde den Deputationen aus der Provinz Preußen und 
den Schleſiſchen Gebirgskreiſen Hirſchberg und Schönau 

ie Gnade zu Theil, Sr. Majeſtät dem Könige auf Schloß 
abelsberg gemeinſam die ihnen anvertrauten Ergebenheits⸗ 
adreſſen 8 zu dürfen. 
ür die erſtgenannte Deputation führte der Graf Kaniß 
auf Podangen, für die andere der Cameraldirektor v. Berger 
aus Hermsdorf am Kynaſt das Wort und hoben dankbar 
ervor, wie trotz der ſinnverwirrenden Doktrinen, welche be⸗ 
onders in der letzten Zeit die Autorität der Regierung in 
rage geſtellt, dennoch eine große Zahl getreuer Unterthanen 
as Heil und die Ehre des Vaterlandes in der Erhaltung 
es Königthums von Gottes Gnaden erblickten, und daß ſie 
die Hoffnung und Ueberzeugung haben, daß Sr. Maſeſtät 
egierung demſelben einen feſten Stützpunkt für die ſchwere 
lung der vorliegenden Fragen geben werde. In dieſem 
inne ſei auch der Jahrestag der Krönung zu Königsberg 
zum Ulebergeben der Adreſſen gewählt. Zum Schluß erlaub⸗ 

n ſich die Deputationen noch fpeziell des Geburtstages Sr. 

Königl. Hoheit des Kronprinzen zu gedenken und die Zus 
verſicht auszuſprechen, daß gleiche Feſtigkeit und gleiches Gott⸗ 

| vertrauen Ihn auf Seinen Wegen begleiten werden, wie es 
einen glorreichen Vorfahren beſchieden geweſen. 

| „Se. Maj. der König geruhten nach Empfangnahme der 

N Adreſſen ſich die Mitglieder der Deputationen vorſtellen zu 

laſſen und ſich darauf in eingehenden, aus bewegtem Herzen 


— 


1 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


geſprochenen Worten an die ganze Verſammlung ungefähr 
folgendermaßen zu äußern: 

Ich danke Ihnen, meine Herren, für die Geſinnungen, die 
Sie mir ausgeſprochen haben; Ich weiß, daß Lehren, welche 
Sie mit Recht als ſinnverwirrend bezeichnet haben, bei einem 
großen Theile der Nation keinen Eingang gefunden. Ich 
verweiſe Sie im Allgemeinen auf die Worte, welche Ich Mir 
den Deputationen geredet habe, die jetzt zahlreich zu Mir 
gekommen ſind und Mir dieſelben Geſinnungen ausgedrückt 
haben; Ich bin überzeugt, daß ſie je länger, deſto mehr Ein⸗ 
gang finden, und bone, daß auch Sie dafür wirken werden, 
ie wieder allgemeiner zu verbreiten. Der Kernpunkt des 
bedauerlichen Zwieſpalts liegt in der Armee⸗Reorganiſation, 
welche nach Meiner auf langjähriger Erfahrung beruhenden 
Ueberzeugung zum Wohle des Landes nothwendig iſt und 
mit welcher der Bevölkerung weſentliche Erleichterungen zu 
Theil werden; dazu hilft die Ihnen bekannte glückliche Finanz⸗ 
lage des Landes, welche es Mir geſtattet hat, auf die Steuer⸗ 
zuſchläge von jährlich mehr als drei Millionen zu verzichten, 
ſo daß die Durchführung der Reorganiſation ohne Erhöhung 
der Steuern unter = Sera der Ueberſchüſſe der Einnah⸗ 
men beſtritten werden kann und foll. Ich wünſche, daß Sie 
mitwirken, daß über dieſe Verhältniſſe immer mehr Klarheit 
verbreitet und es Mir ſo möglich gemacht werde, die Pflicht 
zu erfüllen, die Mir obliegt. Meine eigenen Worte, die Ich 
ſo oft mündlich und ſchriſtlich geſprochen, ſind vielfach miß⸗ 
verſtanden und mißdeutet worden, wozu namentlich die Preſſe 
mitgewirkt hat. Ich hoffe, daß die Deputationen, die zahl⸗ 
reich bei Mir geweſen, der Beginn ſein werden zum Um⸗ 
ſchwunge der Geſinnung der Irregeführten. 


Sie haben den heutigen Tag erwählt, Mir Ihre Geſin⸗ 
nungen auszudrücken. Ich freue Mich deſſen; er iſt Mir 
dreifach bedeutungsvoll, ſowohl in Hinblick auf den Schlacht⸗ 
tag, an deſſen Gedächtniß ſich Freude und Trauer knüpft, — 
ſodann im Hinblick auf Meinen Sohn, — endlich auf Mich 
ſelbſt, da dieſer Tag vor einem Jahre einen für Mich und 
auch für das Königreich wichtigen Abſchnitt Meines Lebens 
bezeichnet. 

Im Begriff, ſich zu entfernen, fügten Se. Majeſtät, tief 
ergriffen, noch hinzu: Möge das feierliche Amen, welches Sie 
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vor einem Jahre Mir auf die Worte: 


„Dein ſind wir, mit 
Dir halten wir es“, zuriefen, möge es jetzt und immer wie⸗ 
derhallen in Ihren und Aller Herzen. 

Hirſchberg, den 20. Oktober. Die Adreſſe aus dem 
Hirſchberg⸗Schoͤnauer Wahlkreiſe, welche am 18ten Er. Maj. 
dem Könige unterthänigſt überreicht wurde, lautet wie folgt: 

Aller durchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Allergnädig⸗ 
ſter König und Herr! In dieſer Zeit der Bewegung und 
Verirrung drängt es uns, vor Euer Königlichen Majeſtät 
das Bekenntniß unferer unerſchütterlichen Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit in tiefſter Ehrfurcht niederzulegen. Unſer Bekenntniß 
iſt kurz, aber wahrhaftig! Wir verehren in Euer Majeſtät 
den uns von Gottes Gnade geſetzten König, berufen, die 
Preußiſchen Lande mit Weisheit und Liebe, aber auch mit 
Königlichem Recht und Königlicher Macht zu regieren. Des⸗ 
halb e wir jede Anmaßung von vermeintlichen Volle: 
rechten, welche mit dem Königlichen Recht und der König⸗ 
lichen Macht unvereinbar ſind, und deren Ausübung dem 
theuern Vaterlande nicht Wohlfahrt, ſondern Verderben be⸗ 
reiten würde. Dankbar preiſen wir die vollendete Einrich— 
tung, welche Euer Königlichen Majeſtät weiſe Fürſorge dem 
ſtehenden Heere gegeben hat und wodurch die geieblice Mehr: 
pflicht der ganzen Nation erſt zur wirklichen Wahrheit gewor⸗ 
den iſt. In dieſem trefflichen Heere, erfüllt von ruhmreichen 
Erinnerungen und getragen von dem Geiſte der Ehre und 
der Treue, erkennen wir nicht nur den Stolz und das Palla⸗ 
dium des Vaterlandes, ſondern auch ein Volksheer im eigent⸗ 
lichſten Sinne des Wortes, denn es iſt ja zufammengefügt 
aus den Preußiſchen Söhnen Preußiſcher Väter, welche, wie 
dieſe immer gethan, wenn es dereinſt gelten ſollte, gewiß im 
Leben und im Sterben bereit ſein werden, mit Gott für ih⸗ 
ren König und das Vaterland einzutreten. Dieſe Stimme 
dürfen wir mit Recht für die Voltstimme ausgeben. 

Euer Königliche Majeſtät haben bisher inmitten beklagens⸗ 
werther Stürme mit feſter Hand geſchützt, was wir ſo eben 
als Preußens heiliges Gut bezeichnet. Wir wiſſen, daß dieſe 
Hohenzollernſche Hand auch in Zukunft, es komme wie es 
wolle, nicht zittern wird, und bitten Allerhöchſtdieſelben in 
tiefſter Unterthänigkeit, dabei Ihrem Volke ein gutes Ver⸗ 
trauen in Gnaden zu bewahren. Der alte Preußiſche Geiſt 
iſt nicht untergegangen, ſondern wird, ſo hoffen wir zu Gott, 
erwachen zur rechten Stunde und iſt auch die 151 der ver⸗ 
irrten Preußen nicht gering, der ſchlechten Preußen ſind doch 
nur wenige! In tieffter Ehrfurcht erſterben wir als Euer 
Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte, treugehorſamſte Un⸗ 
terthanen aus dem Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſe. (Fol⸗ 
gen gegen 1500 Unterſchriften.) 


Zu Breslau ſtarb am 20. Oktober nach unbedeutendem 
Unwohlſein am Lungenſchlage der Kgl. General: Lieutenant 
und Commandeur der 11. Diviſion Herr Graf v. Oriolla 
im 54. Lebensjahre. Eine Deputation der Garniſon wird 
die ſterblichen Ueberreſte des Grafen v. Oriolla bei ihrer 
Ueberſiedelung nach Berlin begleiten, um dort der Beerdi⸗ 
gungsfeier beizuwohnen. 

Poſen, den 17, Oktober. Wie die „Oſtd. Z“ meldet, hat 
der Gutsbeſitzer Friedrich in Zalaſzewo ſeine fälligen Steuern 
mit Rückſicht darauf, daß ein verfaſſungsmäßiges Budget 
nicht zu Stande gekommen ſei, unter Proteſt gezahlt und 
dieſe ſeine Erklärung ausdrücklich zu Protokoll gegeben. 

Großherzogthum Mecklenburg. 

Schwerin. Am 19. Nachmittags haben Ihre Königl. 
Hoheiten der Graf von Paris und der Herzog von Char: 
tres Ludwigsluſt verlaſſen und ſind nach Hamburg abgereiſt 
um ſich nach England zu begeben. 
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Das Hofmarſchallamt hat eine alte Verordnung wieder 
aufgefriſcht, wonach die Frauen der Hofdienerſchaft keine ſei⸗ 
denen Kleider und Krinolinen tragen dürfen; auch ſollen die 
Söhne derſelben keine höheren Lehranſtalten (Gymnaſien und 
Realſchulen) beſuchen. Als Grund werden die häufigen Un⸗ 
terſtützungsgeſuche angeführt. 5 


Baden. 


„Karlsruhe, den 19. Oktober. Geſtern iſt von Baden 
aus Se. Kgl. Hoheit der Großherzog nach London abgereijet- 


Baiern. 

München, den 18. Oktober. Der deutſche Handelstag hat 
die Anträge des Ausſchuſſes, bezüglich der Zolleinigung mi 
Oeſterreich und der Erhaltung der beſtehenden Organiſation 
des Zollvereins, mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 

Belgie n. 

Brüſſel, den 18. Ottober. Die Königin von England 
iſt heute morgen hier eingetroffen. Die Abreiſe nach Eng⸗ 
land wird übermorgen erfolgen. Der König wird nächſtens 
einen Ausflug nach England unternehmen und den Winter 
mit dem Herzog von Brabant in Kairo zubringen. 


Frankreich. 2 

Paris, den 19. Oktober. Fürſt Latour d' Auvergne, bis⸗ 
ber Geſandter in Berlin, iſt zum Geſandten in Rom, Baron 
Talleyrand⸗Perigord, bisher Geſandter in Brüſſel, iſt zum 
Geſandten in Berlin, und Graf Sartiges, bisher Geſandter 
im Haag, iſt zum Geſandten in Turin ernannt worden. — 
Herr Drouyn de Lhuys hat bereits das diplomatiſche Korps 
von feiner Ernennung zum Miniſter der auswärtigen Ange 
legenheiten benachrichtigt, mit der Verſicherung, er werde 
nichts vernachläſſigen, um die freundſchaftlichen Beziehungen 
zum Auslande zu befeſtigen. — Graf Zamoyski iſt in Pari 
angekommen. — In einem Circular an die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſagt der neue Miniſter; Die Politik des Kaiſers habe 
keine Aenderung erlitten, und die franzöſiſche Regierung werde 
fortfahren, alle ihre Anſtrengungen dem Werke der in Italien 
unternommenen Verſöhnung zu widmen. 


Portugal. 
en den 17. Oktober. Die japaniſchen Geſandten 
ſind ſo eben gelandet. — Geſtern Abend war die Stadt zur 
Feier des Geburtstages der Königin erleuchtet. 


Ftal ten. 


Rom, den 16. Oktober. Heute hat der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Neapel die kirchliche Trauung der Prinzeſſin Annunziate 
mit dem Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, welcher dure 
den Grafen von Trani vertreten wurde, vollzogen. König 
Ludwig von Baiern, die Königin⸗Mutter von Neapel, det 
oͤſterreichiſche und andere Geſandte wohnten der Feierlichkeit bei. 

In der von Banden am meiſten heimgeſuchten Provinz 
Capitanata hat der Kommandant General Mazi de la Roche N 
einen Tagesbefehl erlaſſen, der ſich von demjenigen ſeiner 
Kollegen vortheilhaft unterſcheidet. Es heißt darin: Die Ar⸗ 
mee hat nicht blos die Aufgabe, mit Strenge gegen die Bri⸗ 
ganten zu verfahren, ſondern auch den Geiſt der Bevölkerun 
durch freundliches Entgegenkommen * heben. Bei Verhaf⸗ 
tungen auf bloßen Verdacht bin ſoll mit größter Vorſicht 
verfahren und überhaupt das Eigenthum geachtet werden. — 
Nach einer offiziellen Depeſche aus Foggia vom 14. Oktober 
hat ſich die 120 Mann ſtarke Bande Caruſos bei Caſtelnuovo 
an eine Infanterie Kompagnie ergeben und von der Ban 
Cicolagnas hofft man bald ein Gleiches. 


* * 
— 


Turin, den 18. Oktober. Garibaldi empfing n 
engliſche Deputation, welche ihm 5 Adreſſen von ebenſo vielen 
rovinzial⸗Verſammlungen überbrachte. Garibaldi ſagte der 
eputation, daß er keinem einzigen ſeiner Projekte entſage, 
und daß er ein Manifeſt an Europa vorbereite, welches wich⸗ 
tige, von unwiderlegbaren Aktenſtücken begleitete Enthüllun⸗ 
gen bringen werde. Seine Heilung wird noch ah Zeit 
in Anſpruch nehmen. Er gedenkt ſodann nach Mailand und 
nach England zu gehen. — In Palermo wurde ein gewiſſer 
ntonio Guida aus Alcamo, welcher der Ermordung einer 
anz harmloſen Perſon, die er früher weder gekannt noch Ge 
ehen hatte, geſtändig war, am 12. Oktober erſchoſſen. — Ein 
eamter des königlichen Haushalts iſt nach Catania abgereiſt, 
um dort das königliche Schloß zur Aufnahme des Kron⸗ 
rinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen in 
tand zu ſetzen. x 
Nach Nachrichten aus Turin vom 20. Oktober Abends er: 
regt der Geſundheitszuſtand Garibaldis lebhafte Beſorgniſſe. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 16. Oktober. Die heute in der City ſtatt⸗ 
gefundene Garibaldi⸗Verſammlung iſt ohne Störung abge⸗ 
aufen. Durch die ſtattgehabten tumultuariſchen Auftritte in 
ondon und an anderen Orten iſt eine gewiſſe Erbitterung 
wischen Proteſtanten und Katholiken entſtanden. Die Ka⸗ 
holiken behaupten, die Irländer ſeien abſichtlich gereizt und 
angegriffen worden. In Birkenhead iſt es, nachdem die Po⸗ 
ei namhafte Verſtärkung aus Liverpool herangezogen hatte, 
u feiner weiteren Rubeftorung gekommen. Im Ganzen find 

erſonen verhaftet worden. 5 
5 ondon, den 16. Oktober. In Birkenhead verſuchte man 
eute Abend die neulich unterbrochene Garibaldi⸗Verſamm⸗ 
ung fortzuſetzen, was einen argen Tumult zur Folge hatte. 
N roße Maſſen von Irländern durchzogen die Straßen, die zu 
Ba Schulgebäude führen, in welchem die Verſammlung ſtakt⸗ 
and. Alle Zugänge des Gebäudes waren ſtark von Polizei 
wacht und 4— 600 Spezialkonſtabler unterſtützten die Polizei. 
dennoch wurden mehrere Perſonen ſchwer verwundet. Viele 

Sr Irländer waren mit Knütteln, alten Eäbeln, Meſſern ꝛc. 

ewaffnet. Auch Weiber wirkten wüthend und eine ſolche 0 5 

tiff mit einer Art einen Poliziſten an. Um die Aufmerkſam⸗ 
en der Polizei abzulenken und die Luft zu verfinſtern, hatten 
f Di Irländer in ihren Häuſern die Kamine in Brand geſteckt. 

ie Straßen füllten ſich mit Rauch, unter deſſen Schutz viele 

ewaltthaten und Verbrechen verübt wurden. Zwei Läden 
Kurden erbrochen und alle Waaren auf die Straße geworfen. 
Weiber und Mädchen waren dabei ſehr thätig. Drei Poliziſten 
mußten ins Hospital gebracht werden. In Bradford hat ſich 
der Mayor geweigert eine Verſammlung zu berufen, und die 

ireetoren des Gewerbe⸗Inſtituts, wo die Verſammlung ohne 
en Mayor ſtattfinden ſollte, machten den Garibaldianern 
einen Strich durch die Rechnung, indem ſie ihnen das Ge⸗ 
bäude nur unter der Bedingung einräumen wollten, daß ſie 
ich für den etwanigen Schaden 8 n Brighton 
präſidirte der Mayor einer Garibaldi⸗Verſammlung. — Es 
1 beſchloſſen, die Land⸗Telegraphenlinie, die jetzt bis Bag⸗ 
ad geht, bis zum perſiſchen Meerbuſen weiter zu führen und 
ein unterſeeiſches Kabel von dort bis Gwadel an der Küſte 
on Beludſchiſtan zu legen, von wo eine Landlinie angelegt 

rd, die ſich dem indiſchen Telegraphenſyſtem in Kuradſchi 
anſchließt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 18. Oktober. Ein kaiſerlicher Befehl 


verordnet, daß den Militärgerichten öffentliche Ankläger und 
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Vertheidiger beigegeben werden ſollen. — Der Generalgou⸗ 
verneur von Wilna hat den Belagerungszuſtand der Stadt 
und des Diſtrikts Wilna aufgehoben. Das Tragen von Waffen 
bleibt indeſſen verboten und ſollen Staatsverbrechen auch ferner 
den Kriegsgerichten unterſtehen. ı 

Warſchau, den 14. Oktober. Eine Anzahl polnischer 
Edelleute hat beſchloſſen, eine Adreſſe an den Statthalter 
einzureichen, worin ſie erklären, daß die politiſchen Beſtrebun⸗ 
gen, welche ſich in der letztern Zeit in Polen kundgegeben 
und die Regierung zu unliebſamen Maßregeln gezwungen 
haben, nicht der Ausdruck des Willens der Nation oder deren 
wahrer Geſinnung gegen die ruſſiſche Regierung gemäß ſeien, 
ſondern nur von einer Partei ausgehen, die durch Umſtände 
in die Reihen einer Fraction gedrängt worden, mit der ſie 
ſonſt nichts gemein habe. Der Kaiſer möge den Weg, den 
er bis zum Ausbruche der warſchauer Vorgänge in Bezug 
auf die Geſtaltung Polens verfolgt, nun wieder einſchlagen 
und in der ſo ſichtbar bereits an den Tag gelegten Milde 
und väterlichen Liebe zum polniſchen Volke fortfahren, das 
Wohl des Landes nach ſeiner hohen Einſicht zu fördern. Die 
Petenten ſprechen die Ueberzeugung aus, der Kaiſer werde 
nicht die Unſchuldigen leiden laſſen, ſo wie er diejenigen treffen 
und unſchädlich zu machen wiſſen werde, welche in ihrer Ver⸗ 
blendung beharren und fortfahren wollen, dem polniſchen 
Volke Ungemach und Leiden zu bereiten. Die Petenten ver⸗ 
ſichern, daß ſie die Regierung, ſo weit es ihnen möglich, 
überall unterſtützen wollen, wo es ſich darum handelt, 
der Hyder des Aufruhrs den Kopf zu zertreten, Ordnun 
und Ruhe wieder herzuſtellen und zu erhalten und dadur 
geregelte Zuſtände in einem Lande herbeizuführen, das elend 
geworden durch mißgeleiteten Enthuſiasmus, unter dem Ter⸗ 
rorismus einiger verblendeter Exaltirten ſeufzt, ſtatt ſich der 
Segnungen eines das Beſte deſſelben wollenden Monarchen 
zu erfreuen. — Die Emanzipation der Juden in Polen iſt 
noch erweitert worden. Die Juden lönnen fortan Profeſſoren 
an der Univerſität, Lehrer in den Schulen aller Kategorien, 
ſelbſt in den Elementarſchulen, und Richter an allen Tribu⸗ 
nalen von der erſten bis zur letzten Inſtanz werden. — Die 
dritte Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, aus 4 Regimentern de⸗ 
ſtehend, iſt bereits vollſtändig in Warſchau eingerückt. Die 
vierte Diviſion der Linjentruppen, die bisher in Warſchau 
ſtand, iſt dafür in die Provinz verlegt worden. 


Griechen land. 


Athen, den 14 Oktober. In Nauplia fand ein Konflikt 
zwiſchen dem Miltär und der Bevölkerung ſtatt, wobei mehrere 
Verwundungen vorkamen. Als die dort Verhafteten im Pi⸗ 
räeus ans Land geſetzt werden ſollten, hatten ſich große Men⸗ 
ſchenmaſſen aus Athen am Hafen verſammelt. Die Truppen 
ſchritten ein und 3 Studenten wurden dabei verwundet. Auch 
in Lamia kam es zu tumultuariſchen Auftritten Der Köni 


55 die Königin unternehmen übermorgen eine Reiſe na 
orea. 
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Konſtantinopel, den 11. Oktober. Alle bisher in Mon⸗ 
tenegro verwendeten Redifs kommen nach Konſtantinopel in 
Garniſon. — Alle von Chriſten in der Nähe von Moſcheen 
der hieſigen Türkenquartiere bewohnten Häuſer ah geräumt 
werden. — Der Monatsgehalt der Nichten des Sultans wurde 
um 25,000 Piaſter vermindert. ; 

Die Räumung Montenegros von den türkiſchen Truppen 
nähert ſich dem Abſchluß, doch werden dieſe die Herzegowina 
und Albanien nicht verlaſſen. Die Pforte hat zur Linderung 
der Noth der durch den letzten Feldzug heimgeſuchten monte⸗ 


negriniſchen Folgen 300,000 Ocka Mais geſpendet. Unge⸗ 
achtet der erfolgten Pacification iſt doch noch kein einziger 
Montenegriner in Antivari erſchienen, um irgend eine Din. 
delsoperation zu unternehmen. Selbſt die montenegriniſchen 
Frauen, die ſonſt in ihren kleinen Handelsgeſchäften dahin 
u kommen pflegten, haben ſich noch nicht ſehen laſſen. — 

m 29. September hat ſich in Skutari der türkiſche General 
Mehemed Paſcha, Chef der lesgiſchen Albaneſen, entleibt. 
Die Urſache dieſes unter dem türkiſchen Militär ſo ſeltenen 
Falles iſt unbekannt. 


rer 

In der Schlacht bei Korinth am 4. Oktober haben zwar die 
Unioniſten geſiegt, aber große Verluſte, namentlich an Offi⸗ 
zieren, erlitten; der Verluſt der Konföderirten ſoll indeß noch 

rößer ſein. Das gelbe Fieber nimmt in Wilmington (Nord⸗ 
arolina) überhand. — In Virginien hat die Geſetzgebung des 
Staates eine Reſolution . wonach Niemand, der 
einen Bewaffneten oder Unbewaffneten, der des Präſidenten 
Lincolns „teufliſche Emancipations-Proklamation“ in irgend 
einer Weiſe zu fördern ſucht, todtſchlägt oder aus dem Staate 
treibt, zur Rechenſchaft gezogen werden kann. 

Ebili. Der mit Preußen abgeſchloſſene Handels- und 
n hat endlich die Zustimmung der Regierung 
erhalten. Er ſtipulirt unter anderem, daß die beiden Regie⸗ 
rungen in dem Falle eines Krieges keine Kaperbriefe gegen 
einander ausſtellen ſollen. 


Aſien. 


Oſtindien. Rao Saib, Neffe des durch ſeine Grau⸗ 
ſamkeit im Inſurrectionstriege berüchtigten Nena Saib, iſt 
erwiſcht und gehängt worden. Nach Zerſtreuung der rebel⸗ 
liſchen Banden trieb er ſich verkleidet in Indien umher und 
ließ ſich endlich im Diſtrikt von Jummoo zwiſchen der Nord: 

renze von Punjab und den Bergen von Kaſchmir nieder. 
Bier blieb er ein ganzes Jahr unbeachtet und unbekannt, 

is ihn ein Hindupilger erkannte und denuncirte. Da er ſehr 
auf ſeiner Hut war, ſo war große Liſt nöthig, ſich ſeiner zu 
bemächtigen. Er befand ſich noch im Beſitz ſehr werthvoller 

umelen. Am 21. Auguſt wurde er auf dem Schauplatze 
einer Verbrechen gehängt. Wo ſich ſein Oheim Nena Saib 
erumtreibt und ob er überhaupt noch am Leben ift, iſt völlig 
unbekannt. Man glaubt, daß er ſich nach Nepaul geflüchtet habe. 
China. Aus Shanghai wird vom 4. September gemeldet, 
daß die Inſurgenten dieſe Stadt lebhaft angegriffen haben, 
aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden ſeien Unter 
den Muhamedanern zu Sheuſi iſt ein Aufſtand ausgebrochen. 
Die Cholera richtet große Verbeerungen in den nördlichen 
Benin an. An mehreren Orten ſind in Folge deſſen die 

eſchäſte ſuspendirt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu der Nachricht aus Breslau vom 14. Oktober in voriger 
No. des Boten iſt hinzuzufügen, daß die Diakoniſſinnen 
in den zwei neuen Johanniter-Krankenhäuſern aus dem 
Krankenhauſe Bethanien in Berlin kommen. 2 

Die weißen Futtermöhren auf dem Dom. Romolkwitz 
ſind dieſes Jahren ausnahmsweiſe gut gerathen, wir ſahen 
welche davon, die durchſchnittlich 3 Pfd. bis 3 Pfd. . 
wogen. - 
Am 11. Oktober Nachmittags ſtanden plotzlich in Lewin 

drei mit Erntevorräthen angefüllte Scheunen und ein Haus 
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in vollen Flammen, wodurch die ganze Stadt in die größte 
Gefahr gerieth, welche außer der Thaͤtigkeit der Löſchmannſchaft 
durch das mafſiv gebaute Brauhaus glücklich beſeitigt wurde. 
Ein neunjähriger Knabe hatte mittelſt eines Streichbölschens 
aus Unbeſonnenheit und Leichtſinn das Feuer — 

In Woiſchnik brannten am 18. Oktober 13 gefüllte 
Scheunen, 3 Wohnhäuſer und mehrere Stallgebäude nieder; 
Die Gefahr für die Stadt war groß, doch ging dieſelbe bei 
einer günſtigen Windſtrömung vorüber. 

Küſtrin, den 18 Oktober. Geſtern wurden hier vier 


Mörder, die Brüder Maaſch, die Mutter Maaſch und der 


Arbeitsmann Liebig zum Tode verurtheilt, und der Angeklagte 
Kohlſchmidt wegen Diebſtahls mit mehrjäbriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe belegt. Ter Hauptangeklagte, Karl Maaſch, 42 Jahre 
alt, Arbeitsmann, iſt geſtändig, 13 Morde und mehrere hun? 
dert Diebſtähle verübt zu haben. Seine entſetzlichſte That 
iſt die am 11. Mai verübte Ermordung eines in der Nähe 
von Küſtrin wohnenden Müllers, feiner Frau, feiner drei 
Kinder und der Magd. Bald darauf hat er bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde einen Handelsmann auf feinem Wagen erſchoſſen“ 
und beraubt. Der Arbeitsmann Liebig iſt angeklagt der 
Theilnahme an einem Morde, den Maaſch an einem Schank⸗ 
wirth und deſſen Ehefrau, Liebigs Schweſter, verübt hat. 


Geſchieden. 
Erzählung aus dem Leben. 
Von Elfried von Taura. 


Fortſetzung. 

Ihr Sohn zündete die Studirlampe an und ſetzte ſich. 
Bevor er ſich aber in die aufgeſchlagenen Rechnungsbücher 
vertiefte, ſtand er noch einmal auf und trat an die Wiege 
ſeines ſchlummernden Töchterleins. Mit dem Ausdruck 
unendlicher Zärtlichkeit ruhte ſein Angeſicht auf den Zügen 
der Kleinen. 

„Ihr Ebenbild!“ — ſprach er leiſe — „ihr holdes, 
ſüßes Ebenbild! Ach Gott! kann ich denn anders als das 
herrliche Weſen lieben, das mir ſolche Pfänder ihrer Liebe 
geſchenkt? Gewiß! die Mutter beurtheilt ſie zu hart — 
ach, ſie hat keine Ahnung davon, wie lieb wir uns haben 
— unfer ganzer Fehler iſt unſer allzuzärtliches Lieben. 
Ueber dem Himmel, den wir in uns tragen, vergaßen wir 
die Sorgen der Erde und über dem überſchwänglichen 
Reichthum unſrer Empfindungen bedachten wir nicht, daß 
wir materiell verarmten. Aber die Mutter hat Recht, wir 
müſſen an unſre Kinder denken; ich wäre ein Rabenvater, 
wenn ich nicht beſſer für ihre Zukunft ſorgte als bisher- 
Wenn der Onkel ſtirbt und wir wieder zu Vermögen kom⸗ 
men, ſo wollen wir es ſchon zu Rathe halten — gewiß, 
Adelheid wird darin mit mir einverſtanden ſein; ſie iſt ja 
ſo gut! Möge ſie ſich noch einmal recht freuen, die Liebe! 
— Hochmüthig nennt ſie die Mutter — wie unrecht! Wenn 
fie hochmüthig wäre, wie käme ich dazu der Erwählte ihres 
Herzens zu ſein! Daß ihr Sinn nach höhern Dingen ſteht, 
als nach Fingerhut und Ofenkrücke — wer kann ihr das 
verargen! Eigentlich wäre fie zu einem ganz andern Le? 
ben geboren — ihre Exiſtenz hat nicht Wurzel im Boden 
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Erſte Beilage zu No. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


wäre! So iſt fie nur die Frau eines armen Stadtkaſſi⸗ 
Pan in u nen Bergſtädtlein — arme, gute Adel- 
eid.“— 

Dann ging er an ſeine Rechnungen. 

Sie mußten ihm viel zu ſchaffen machen, 
nungen. Er blätterte in dem dicken Bande, den er gerade 
vor ſich liegen hatte, ſuchte dann bald in dieſem, bald in 
jenem der rechts und links aufgeſchlagenen Fascikel, nahm 
ein leeres Blatt Papier und rechnete, dann verglich er das 

eſultat mit der Bilanz in dem dicken Bande — es blieb 
eine Differenz. Er ſtand wieder auf, auf ſeiner Stirn 
ſtanden große Schweißtropfen — er wollte in der Stube 
auf⸗ und abgehen, jedoch fein Tritt weckte das ſchlafende 
Kind. Sein Geſchrei trieb ihn an die Wiege. Er ſuchte 
etz einzuwiegen, aber es verlangte auf feinen Arm. Als 
er es endlich wieder in ſein Bettchen hatte legen können, 
ging er auf's Neue an ſeinen Schreibtiſch. Neues Blät⸗ 
tern in den Büchern, 4 in der Repoſitur, Rechnen 
und dann verzweifelndes Aufſpringen. 

Es iſt wide anders — murmelte er — „der za 
iſt verloren gegangen. Ich weiß gewiß, daß e eier 
die Poſt ausgezahlt habe, es waren lauter 25 thälerige 
Kaſſenbillets, zwanzig Stück — und ich weiß ee 
gewiß, daß der Beier darüber quittirt hat — glei Fe 

iſt der Beleg nicht zu finden. Der Spitzbube, ee 75 
— bat ſich die Unordnung des ſtädtiſchen Verwa Inge 
weſens und meine Zerſtreutheit zu Nutze gemacht un iger 
Forderung noch einmal angebracht, in der Poftnung, m: 
Quittung könne in die Rapuſe gekommen jein. Und lei 5 
hat er's getroffen. Der ſchlechte Kerl beſchwört Al 

feine Forderung und ich habe das Deficit. Damit in 8 
ruinirt — der neue Bürgermeiſter, von den Stadtverord⸗ 
neten auf die Unordnung der früheren Verwaltung auf⸗ 
merkſam gemacht, wird ſein Erſtes einen Kaffenfturz nn 
aſſen — dann wehe mir unglücklichen Mann! Wo ſo 


diefer Kleinſtädterei — ich habe ſchon oft meine Gedanken 
darüber gehabt — man darf es ihr nur nicht ſagen. Wer 
weiß, was unter andern Verhältniſſen aus ihr geworden 


decken?“ — 

E inen Stuhl zurück und ſtarrte vor ſich 
n ir ein 2 75 vergilbtes Papier — rührte 
die Dinte um, ergriff die Feder und ſetzte an — ſeine Hand 
 Zitterte — in dieſem Augenblicke rief der Wächter die erſte 
Stunde nach Mitternacht ab. Laut erſcholl ſein ne 
durch die Nacht, deren Stille in dieſem entlegenen u. 
des Städtchens nicht von der Ballmuſik 1 5 
ren“ geſtört wurde. Hempel vernahm deutlich die Worte 
* Sanger ue immer Treu' und Redlichkeit 
Bis an Dein kühles Grab, _ 
Und weiche keinen Finger breit 
Von Gottes Wegen ab“ 


änen — das 

In Hempels Augen ſtanden Thränen — er nahm d 
Pope serhitierte e und warf es haſtig in den Papier⸗ 
korb. Darauf zog er ſich in den Hintergrund des Zim⸗ 
mers zurück und ſetzte ſich, die Augen auf ſein Kind ge⸗ 
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dieſe Rech⸗ 


"pay im Beſitz einer eigenen Kapelle. 


ich die fünfhundert Thaler hernehmen, das Deficit zu 


richtet, auf's Sopha. Da ſaß er, bis Stimmen vor dem 
Hauſe laut wurden, denen bald ein ſanftes Klopfen am 
Laden folgte. 

„Gott Lob, daß ſie kommt!“ mit dieſem Ausrufe ſprang 
er auf und eilte die heimkehrende Frau einzulaſſen. Der 
Dector Hammer und fein Gaſt hatten fie herbegleitet; fie 
empfohlen ſich vor der Thür unter den Dankſagungen Adel⸗ 
heids wie ihres Mannes, und dieſer empfing ſie drinnen 
mit der Zärtlichkeit eines Liebhabers. 

(Fortſetzung folgt.) 


Miscellen. 

„Der Lieutenant und Bataillons⸗Adjutant des in Görz ſta⸗ 
tionirten Infanterie: Regiments Griberzog Rainer, Siegert, 
atte ſich von feinen Vorgeſetzten einen kurzen Urlaub nach 
Trieſt erbeten, um dort eine ihm ſchon aus Fraberes Zeit be⸗ 
kannte Familie zu beſuchen. Hier traf er einen griechiſchen 
Maxine⸗Offizier, deſſen Eiferſucht durch die Beſuche Siegert's 
in ſo hohem Grade rege gemacht wurde, daß er ihm einen 
in den beleidigendſten Ausdrücken abgefaßten Brief zuſandte, 
deſſen natürliche Folge nach den in der Armee herrſchenden 
Geſetzen der Ehre eine ſofortige Herausforderung war. Da 
aber der Grieche einen gelähmten Arm hatte, ſo wurde das 
ſogenannte amerikaniſche Duell beliebt, und leider zog der 
unglückliche Siegert das Todesloos aus der Urne, welches ihm 
die Verpflichtung auferlegte, ſich binnen 24 Stunden zu ers 
ſchießen. Ein zurückgelaſſenes Schreiben deſſelben enthüllte 
alle dieſe Umſtände mit der weiteren Angabe, daß er zufrie⸗ 
den ſei, als Ehrenmann zu ſterben, und daß man ſeine Leiche 
in der Bucht von Muggia finden werde. In der That iſt 
Siegert ſeit jenem Tage verſchwunden, und bis jetzt konnte 
keine Spur von ihm gefunden werden. 

Seit dem 28. September iſt die deutſche Gemeinde in Ve⸗ 
] Sie verdankt dieſe 
fromme Stiſtung der verwittweten Senator Jeniſch aus Ham⸗ 
burg, deren Gemahl im Jahre 1857 daſelbſt ſtarb. Bei der 
Einweihungsfeier befand ſich unter den Anweſenden auch 
der Prinz Alexander von Preußen, der dieſer Gemeinde ſtets 
ein lebhaftes Intereſſe geſchenkt hat. 

Der Planet Ma rs zeigt ſich gegenwärtig im ſchönſten 
Strahlen⸗Glanz am ſüdöſtlichen Firmament und erſcheint jo 
groß, daß man mit guten Inſtrumenten die Schneefelder und 
hellen Flächen deutlich wahrnehmen kann. Der Planet ber 
findet ſich jetzt in feiner nächſten Erdnähe, was ungefähr 
nach 780 Jahren einzutreten pflegt. 

Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben been in 
geruht: dem Schullehrer Henne zu Schreiberau im Kreiſe 
Hirſchberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


aan 
* 


om 


Im Gewerbe: Berein 
am 20. Oktober unter Leitung des Bürgermeiſter Vogt war 
eine Unmaſſe von Zeitſchriften ihrem Hauptinhalt nach zu 
erörtern für alle Arken von Gewerbtreibenden. Achtungsvoll 
und dankbar wurden die reichen Verhandlungen des Bunz⸗ 
lauer Brudexvereins aus den letzten zwei Jahren aufgenom⸗ 
men; desgleichen der Bericht über den erſten „Breslauer Ge⸗ 
werbe⸗Tag. Bei Erwähnung des mit Recht geprieſenen Werths 
engliſcher Steinkohle erfuhren wir gelegentlich, daß vor eini⸗ 
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gr Jahren die hieſige Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt am erſten 
bend ihrer ſich offenbarenden Wirkſamkeit engliſche Stein⸗ 
kohle anwendete, um die Stadt in einem wahrhaft taghellen 
Lichtglanz zu verklären, Mag auch Einzelnes in der rühm⸗ 
lich ſich bewährenden Einrichtung noch zu wünſchen übrig 
bleiben; ſo ſtimmten doch alle Gegenwärtige in die vom 
Sup. Nagel ausgeſprochene Freude ein, daß ſelbſt die zum 
Theil weit ſich ausdehnenden Vorſtädte genügender Gas Er⸗ 
leuchtung ſich rühmen dürften, während ſelbſt die ſo volkrei⸗ 
chen der Hauptſtadt bis auf den heutigen Tag mit matter 
Oel⸗Beleuchtung vorlieb nehmen müßten, und lebten der nicht 
grundloſen Hoffnung, daß, wenn die neue Promenade, ein 
grüner, ſchmuckreicher Gürtel, nach ihrer Vollendung die Stadt 
umſchlingen würde, es ihr auch am Gaslichte nicht mangeln 
werde. Bei dieſer Beſprechung kam man auf eine Schilde⸗ 
rung der Zuſtände in den engliſchen Bergwerken mit dem 
Motto: „Da unten aber iſt's fürchterlich.“ In Folge fo vie: 
ler Empfehlungen marktſchreieriſch ſich aufdringender Geheim; 
mittel wurde in Bezug auf ſolche Mißtrauen und Vorſicht 
angerathen. Auf eine ganz neue Art von wohlfeilen, nach 
dem Prinzip der Sanduhren gebauten Zeitmeſſern, deren 
Abſatz hinreißend fein ſoll, wurde aufmerkſam gemacht, na: 
mentlich zum Gebrauch in Krankenzimmern. Ueber falſche 
und richtige Behandlung weißer Pelzfelle erklärte ſich Kürſch⸗ 
ner Schuſter. Lehrer Hänſel, unterſtützt durch anſchaulich 
machende Kreidezeichnungen, las eine Abhandlung vor über 
arteſiſche, auch Bohr- oder Springquell: Brunnen, die ihren 
Namen von der Graſſchaft Artois erhalten haben, wo fie 
von der Mitte des vorigen Jahrhunderts ſehr in Aufnahme 
kamen. Doch ſind dieſelben keinesweges eine franzöſiſche Er⸗ 
findung. Schon weit früher wies Oeſterreich und Ober⸗Ita⸗ 
lien dergleichen auf, ſelbſt, wie man behaupten will, China. 
Ihre Theorie iſt böchſt einfach, und ihrem Weſen nach keine 
andere, als die jedes Springbrunnens. In dürren Land⸗ 
ſtrichen locken ſie reines, friſches Trinkwaſſer hervor. In 
unſerm quellenreichen Gebirge weit und breit ſcheinet ſelbſt⸗ 
redend ein Bedürfniß von Bohrverſuchen dafür gänzlich zu 
ſchlummern. Dagegen hat neuerdings der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten mit günſtigem Erfolge ſolche künſtliche Brunnen in der 
Wüſte von Suez anlegen laſſen. In Paris befindet ſich einer 
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von mehr als 400 Fuß Tiefe. Eine ſorgfältige, geognoſtiſche 
Unterſuchung hat zu entſcheiden, ob in einer gewiſſen Gegend 
ein arteſiſcher Brunnen 5 werden könne oder nicht. 
Häufig mißlingen dergleichen Bohrverſuche, und das Geld 
dafür iſt weggeworfen, inſonderheit wenn erſt ſehr tief Erd⸗ 
ſchichten entdeckt werden, welche das Durchlaſſen des Waſſers 
hindern. Gelingt ein derartiger Verſuch, jo gewinnt man 
ein nie verſiegendes Waſſer. Ein ſolches iſt jetzt häufig zum 
Betriebe von Maſchinen, zur Bewäſſerung von Gärten, Aek⸗ 
kern und Wieſen, zur Heizung von Gewächshäuſern gebraucht 
worden. Wien hat ſchon mehr als 50 arteſiſche Brunnen 
für den verſchiedenſten Gebrauch. E. a. w. P. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
9061. Die heut früh halb 9 Uhr zwar ſebr ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Bertha, geborne 
Hoffmeyer, von einem geſunden, kräftigen Knaben, beehrt 
ſich entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen Emil Ullrich. 
Niklausdorf bei Schönberg, den 19. Oktober 1862. 


Tobesfall- Anzeigen. 
9121. Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen wir 
hierdurch ſchmerzerfüllt an, daß unſer Töchterchen Helene 
im Alter von ſieben Wochen geſtern Abends um 8 Uhr an 
Krämpfen uns durch den Tod entriſſen worden iſt. 

Kupferberg, den 20. October 1862 

Dr. Leicht und Frau. 

9041. Todes Anzeige. 
Heut früh ½ Uhr verſchied nach Gottes Rathſchluß unſer 
Heiner Bruno an Zahnkrämpfen im Alter von 9 Monaten. 
Tiefbetrübt um ſtille Theilnahme bittend zeigen wir dies ſtatt 
jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 

Mittel⸗Steinsdorf den 21. Oltbr 1862 
W. Reich nebſt Frau. 


Die Beweiſe der Theilnahme, Güte, der Barmherzigkeit und wahrhafter Aufopferung, die wir aus Vers 


anlaſſung des erſchütternden Dahinſcheidens unſeres theuren Sohnes und Bruders Richard von Elsner 
von allen Seiten, aus Fern und Nahe erfahren haben, ſind ſo rührend, jo wohlthuend, und fo unendlich zahlreich, 
daß wir uns zu einem, aus innerſtem Herzen kommenden Danke unabweisbar gedrungen fühlen. 

Wir ſind keine Freunde davon, unſere Empfindungen öffentlich darzulegen, aber wir wiſſen keinen anderen 
Weg, denſelben Ausdruck zu geben, denn die Zahl der zu innigem Danke Berechtigten iſt zu groß, als daß wir 


jedem Einzelnen dankbar die Hand drücken könnten. 


Wir danken aus tiefſtem Herzen, und rufen Gottes Segen und Vergeltung herab: auf die treuen auf- 


opfernden Pflegeeltern unſers verewigten Sohnes, und deren edle gütige Hauswirthe, auf die unermüdlich und 
väterlich ſorgenden Herren Aerzte, auf die Herren Lehrer und Schüler des Gymnafii, auf die vielen Freunde und 
Bewohner in Hirſchberg und Umgegend, die, uns zum Theil unbekannt, ſo unausſprechlich gütig gegen uns geweſen 


ſind, — auf die Herrn Paſtoren von Adelsdorf, Neudorf und Grunau, — auf die geſammte Kirch⸗Gemeinde zu 
Pilgramsdorf, beſonders deren uns ſo eng verbundenen Herrn Paſtor, auf den Herrn Cantor und die Kirchenbeamten, 
auf die Herren Lehrer der Umgegend, auf den Rittergutspächter, Herrn Lieutenant Marx, der uns ſo unermüdlich 
treu beigeſtanden hat, auf den Erb: und Gerichtsſchulzen und die Herren Bauergutsbeſitzer hierſelbſt, auf die lieben 
Jungfrauen und len e des Ortes, auf unſere treuen Oſſizianten und Dienſtboten, die uns fo unzählige Beweiſe 


von Hingebung ermwi:fen haben, und auf alle Verwandte, Freunde und Bekannte, die mit uns geweint haben und 
unſeren Schmerz theilen! — Dank, innigen Dank! — Run a ara 
Pilgramsdorf, den 20. October 1862. 
Die gebeugten Eltern und der tiefbetrübte Bruder. 
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Trauerklänge aus der Ferne 


9079. 
am Jahrestage der Beerdigung 
der 
Frau Chriſtiane Löſche, geb. Kahl, 


zu Steinſeiffen, am 24. October 1861. 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du in dunkler Kammer, 
Du Theure, die ſo unerwartet ſchied! 

Noch immer lebt in unfrer Bruſt der Jammer, 
Das Auge thränt, ſchließt ſich ſein weinend Lied. 
Hat lieblos Urtheil damals ſtattgefunden 
Von Manchem, der nicht Deinen Schmerz gekannt, 
Der die Verzweiflungsgrade nie empfunden, 

Der nur des Lebens ſchön're Seiten fand: 

So bleibſt Du Allen, die Dich näher kannten, 
Dem alten Vater, den der Gram verzehrt, 

Dem Gatten, Deinen Söhnen, Anverwandten, 
Stets im Gedächtniß, das Dich hochverehrt! 
Drum ſchlafe wohl in kühler Friedhofserde, 

Dir blüht ein friſcher Immortellenkranz 

In unſrer Bruſt, bis einſt des Schöpfers „Werde!“ 
Uns mit Dir eint im ew'gen Himmelsglanz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom % Oktober bis 1. November 1862). 
Am 19. Sonntage u. Trinitatis Hauptpredigt und 
r Herr Paſtor prim. Henckel. 

achmittagspredigt: Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer und Diakonus Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 19. Okt. Wilhelm Berndt, Frachtauflader, 
mit Johanne Liebig aus Hartau. — Heinrich Menzel, Maurer⸗ 
geſell, mit Erneſtine Exner a. Krummhübel. — Richard Körner, 
Anabnerſobn, aus Warmbrunn, mit Erneſtine Siegert. — 

ittwer Herr Alois Ferian, Hilfsförſter in Schwarzbach, mit 
Frau Henriette Neumann. — Leberecht Berndt, Inw. in Eich: 
erg, mit Pauline Herrmann. — D. 20 Herr Guſtav Schlag, 

uchbindermſtr. in Waldenburg, mit Jungfrau Marie Lamp: 
recht. — Wittwer Herr Chriſtian Gottfried Schröter, Schuh: 
machermeiſter, mit Frau Chriſtiane Schuſter. — D. 21. Herr 
Albert Rotbe, Rittergutsbeſ. auf Nd. Michelsdorf dei Haynau, 
mit Jungfrau Olga Täſtrzik. — Herr Theodor Rieger, Cigarren - 
Jabeikant mit Jungfrau Marie Weiß. — Wilhelm Schubert, 

hauergutsbeſitzerſohn in Schildau, mit Chriſtiane Weiſt. 
„Boberröhrsdorf. D. 19. Okt. Johann Auguſt Hornig, 
Inwohner, mit Johanne Beate Heidrich. 

5 Geboren. 

Grunau. D. 5. Okt. Frau Schuhmacher Schwarzer e. S., 
Ernſt Heinrich. 

Kunnersdorf. D. 6 Okt. Frau Inwohner Wolf e. S., 
Karl Reinhard. 

Straupitz. D. 25. Sept. Frau Inwohner Raupach e. T., 
Auguſte Henriette — D. 3. Okt. Frau Gürtler Krebs e. S., 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 15 Okt. Wilhelm Robert Ernſt und d. 19. 
Guſtav Wilhelm Emil, Söhne d. Schneidermſtr. Hrn. Meskau, 


Paul Reinhold. 


. } au 
Beate geb. Siebenhaar, Wittwe des verſt. Kutſcher Pofe, 63 J. 


E 9 M. 15 T. und letzterer 3 J. 27 T. — D. 20 


3 M. 10 T. — D. 21. Johanne 9021 * geb. Haude, Wittwe 
des verſt. Töpfermſtr. Moſig, 69 J. 21 T. 1 N 

Kunners dorf. D. 21. Okt. Karl Oswald Heinrich, Sohn 
des Häusler Weißig, 4 M. 14 T. . 

Schwarz bach. D. 18. Okt. Inw.⸗Wittwe Johanne Beate 
Weiſe geb. Menzel, 59 J. 6 M. 

Erd mannsdorf. D. 20. Oktober. Herr Alexis Freiherr 
von Buddenbrock⸗Hettersdorf, Königl. Kammerherr u. Ehren⸗ 
ritter des St. Johanniter Ordens, im faſt vollendeten 59 ſten 
Lebensjahre. ® 


g Hohes Alter l 
Kunnersdorf. D. 12. Okt. Johann Traugott Zimmer, 
Ackerbeſitzer, 83 J. 2 M. 
- Berichtigung. 5 8 
Frau Häusler Fiſcher und Frau Schuhmachermeiſter Weiſt 
find nicht in Schwarzbach, ſondern in Schildau wohnhaft. 
(Siehe Nr. 84 d. B. Seite 1619 unter den Geborenen.) 

a Ba 
Am 18. Oktober c. Vormittags ertrank zu Gotſchdor 
in der Dorfbach Frau Johanne Chriſtiane gb. Seidel, 
Ehefrau des Häusler Sinnert; alt 53 J. 8 M. 17 T. 


ch a d 


7 Brand e u. 
Das Feuer, welches d. 22. Okt. Abends in der 8. Stunde 
im Hirſchberger Thale geſehen wurde, ſoll Reich waldau 
EN betroffen haben, woſelbſt eine Stelle nie: 


— ——— 


iterariſche s. 

9055. In Commiſſion bei C. W. J. Krahn, auch in der 
Neſener ' ſchen und in der Roſenthal'ſchen Buchhand⸗ 
lung find zu haben: 

Die Reden zum hundertfunfzigjährigen Jubel: 
ieft des Königl. evaugel. Gymnasiums zu 
Hirſchberg, am 29. Septbr. 1862, gehalten 
vom Superintendentur -Verweſer Paſtor 
Werkenthin und vom Gymnaſial⸗Direc⸗ 
tor Dr. A. Dietrich. Preis 2% Sgr. 

9056. In der M. Ro ſeuthal'ſche andlung 
(Julius Berger) iſt r 
Die Verfaſſungsurkunde für den 
preußiſchen Staat 
nach den amtlichen Verkündigungen ihres urſprünglichen 
und abgeänderten Wortlautes in ihrer jetzt gültigen 


Faſſung, ſammt den Wahlgeſetzen. 
Preis 5 Sgr. 


0 ® feine Jugend = fein 
A' a Weben, feine Alen⸗ 
teueruliriensthaten, 


Eine unparteiiſche Schilderung nach den beſten Quellen 
von L. von Alvensleben. Mit Porträt. Dritte 
vermehrte Auflage, fortgeführt bis auf die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe. Weimar, Voigt. 1862. Geh. 15 Sgr. 


Soeben erſchienen und zu haben in der 


M. Roſenthal ſchen Buchhandlung 
9036. (Julius Berger) in Hirſchberg. ; 


*. 


EFT 


ſtimmt, bei 


72 


9116. Bei Ernst Nesener in Hirschberg, ſowie 


in allen übrigen Buchhandlungen find zu haben: 
Dr. Chr. Griem: Der £ 
homöopathiſche Haus - Thierarzt. 
Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Viehbeſitzer über 
haupt, alle Krankheiten und äußerlichen Verletzungen der 
Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine und 
Hunde auf homsbopathiſchem Wege ſchnell und gründlich zu 
heilen. Nach den in neueſter Zeit gemachten Erfahrungen 
g bearbeitet. Preis: 20 Sgr. 


H. Robinſon: 


Der Jagdhund. 


Seine verſchiedenen Racen, ſeine Eigenthümlichkeiten, feine 
naturgemäße Erziehung, ſeine Dreſſur und die beſten Mittel 
zur Behandlung und Heilung ſeiner Krankheiten. Nach 
langjährigen Erfahrungen und nach den beſten engliſchen 
Schriften bearbeitet. Mit Abbildungen. Preis: 25 Sgr. 


0% Empfehlenswerth! 


Soeben iſt im Verlage von C. Merseburger in Leip⸗ 
zig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Friedrich Schiller. Sein Leben und Wirken Einfach 

dargeſtellt und den Verehrern des großen Dichters gewid⸗ 

met von Paul Frank. Mit Abbildungen. 15 Sgr. 
In demſelben Verlage iſt ferner kürzlich erſchienen: 
Paul Frank, Mythologie der Griechen und Römer. Mit 

60 Abbildungen. 1 Thlr. 

— Handbüchlein der deutſchen Viteraturgeſchichte. 10 Sgr. 

— Geſchichte der Deutſchen. 2 Bändchen. 10½ Sgr. 

— TCaſchenbüchlein des Muſikers. 2 Bändchen. 4. Aufl. 
10 ½ Sgr. 

Schubert, 1 BT der Tonkunfe. 9 Sgr. 

— Anſtrumentattonslehre nach den Bedürfniſſen der Gegen⸗ 
wart. 9 Sgr. 

Widmann, Formenlehre der Inſtrumentalmuſik. 24 Sgr. 

Eunomia. Album deutſcher Dichtungen für die Hand d. Frauen. 
Dritte Aufl., in Prachtband mit Goldſchnitt. 24 Sgr. 

Vorräthig in der M. Roſenthal 'ſchen Buchhand⸗ 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme ergebenſt: 
Warmbrunn. H. KRumf, Buchbindermeiſter. 


2 Guſtav⸗Adolph⸗Vereinsſache. 

Am 31. October, Vormittags 10 Uhr, findet die 
durch Herrn Paſt. Schenk aus Schmiedeberg geleitete gottes⸗ 
dienſtliche Feier, und um 11 Uhr die General-Verſammlung 
in der evang. Stadtſchule ſtatt. Bei erſterer iſt der Klingel⸗ 
Be er für die wohlthätigen Zwecke des Vereins be 

etzterer erfolgt Rechnungslegung, Jahresbericht 

und Beſprechung über Verwendung des Baarbeſtandes. Zu 
beiden Verſammlungen erbitten wir uns eine zahlreiche und 
lebendige Theilnahme. 

Hirſchberg den 23. October 1862. 


: er Vorftand 
Anders. Finſter. Henckel. Lampert. Lungwitz. Weſthoff. 
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9068. Den geehrten Herren Wahlmännern und Urwählern 
zu Johnsdorf und Ludwigsdorf, Kr. Schönau, welche mich 
am 13. d. M. durch ihre freundliche Zuſchrift erfreut haben, 
ſage ich hierfür meinen herzlichſten Dank. — 
Gringmuth, M. d. A. H. 


9090. In Folge der von einem in den hieſigen Apotheken- 
verhältniſſen völlig unwiſſenden Menſchen ꝛc. Geller un⸗ 
mittelbar bei dem Miniſter der ꝛc. Medieinal-Angelegen⸗ 
heiten nicht gegen die Firma „Dauſel & Großmann“, 
ſondern wohlberechnet gegen mich angebrachten Denuncig⸗ 
tion: „daß die einzige in Hirſchberg befindliche Apotheft 
des ꝛc. Großmann ſo ſchlechte Medikamente führe, daß 
viele Aerzte die Arzneien aus Warmbrunn verſchrieben“ 
— wurde eine Reviſion unſrer Apotheke anbefohlen und 
am 11ten und 12. vor. Mts. 1 ausgeführt. 
Eine Königl. Hochlöbl. Regierung hat ſich in Hochder⸗ 
ſelben Reſcript an das hieſige Königl. Kreis⸗Phyſikat vom 
19ten vor. Mts. bewogen gefunden zu erklären: 
„daß die daſige Apotheke bei der außerordentlichen 
„Reviſion derſelben in gutem Zuſtande befunden“, 
„daß die gedachte Denunciation als ungegründet 
„erwieſen worden“ und laut hohem Beſcheid vom 15/20. 
„d. Mts. nach vorangegangener Eingabe des Unterzeich⸗ 
„neten: 
„daß die — inzwiſchen polizeilich eingeholte — Er 
„klärung der daſigen Aerzte ganz zu Gunſten der 
„daſigen Apotheke ausgefallen iſt!“ 
Wenn demnach der hinter dem bezeichnenden Namen Geller 
verſteckte Denunciant in ſeinem eben ſo feigen wie giftigen 
Anſchlage auf mich, ſich ſelbſt mehr als ſchon der Fal if 
als unſauberes Subjekt vor den Königl. Behörden und 
dem Publiko bethätigt hat, ſo thut es mir außerdem wohl, 
daß keiner der hieſigen Herren Aerzte in das aus politi— 
ſcher Verfolgungsſucht oder eklem Neide entſprungene Al- 
tentat verſtrickt war und mit der Berufung auf dieſelben 
nur der verwerflichſte Mißbrauch getrieben wurde. 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. Großmann 


Spar verein. 
Hirſe⸗Bertheilung Dienſtag den 28. und Mitt: 
woch den 29. Octbr. bei I. Lund 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. 


—— — ö 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


8335. Bekanntmachung. f f 
Das zum Domainen⸗Vorwerk Klein⸗Walteredorf im Bol 
lenbainer Kreſſe gehörige, abgeſondert vom Geböit, jenfeil® 
des Neiße⸗Fluſſes belegene Brauerei-Etabliſſemen 


mit folgenden Realitäten: 


l., den dazu gehörigen Gebäuden, als dem Wohnhauſe, 
der Brauerei, dem Darr⸗ und Malzhauſe und einem 
Gartenhauſe. ’ 

2., dem Hofe hinter und vor der Brauerei, 

3, drei Gartenparzellen mit einem Flächeninhalt von zu⸗ 
ſammen 1410 Ruthen, 


ſoll im Wege der Licitation verkauft werden. 

er Licitationstermin wird hierdurch auf 

tittwoch d. 3. Dzbr. 1862, von Vor m. 10 Uhr 
ab, in dem Lokale der Domainen⸗Amts⸗Polizei⸗Verwallung 
zu Klein⸗Waltersdorf anberaumt. b . 
er Uebergabe des geſammten Kaufobjects ſoll am 24 Juni 

3 erfolgen. 

Der Situationsplan ſo wie die Werthtaxe, die allgemeinen 
und die ſpeciellen Licitations⸗Bedingungen, ſowie endlich die 
Regeln der Licitation können in unſerer Domainen⸗Regi⸗ 
ſtratur, die Kaufbedingungen und Licitations⸗Regeln auch bei 
em Königlichen Domainen-Pächter, Herrn Mertz zu Klein: 
Waltersdorf eingeſehen werden, auch iſt der Genannte be⸗ 
auftragt, Kaufluſtigen die Beſichtigung des Kaufobjects zu 
geſtatten. Von den allgemeinen und den ſpeciellen Licita⸗ 
lions⸗Bedingungen, ſowie von den Regeln der Licitation werden 
ſeitens der unterzeichneten Regierung ge;en Erſtattung der 
Copialien Abſchriften verabfolgt. 

Liegnitz den 9. September 1862 

{ Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 
Scharfenort. 


9083. Bekanntmachung. 

Laut Erkenntniß des Königlichen Kreis Gerichts zu Löwen⸗ 
berg i. S. vom 4. October c. iſt der Müller: Gefell Johann 
Friedrich Krebs aus Petersdorß jetzt in Klein⸗Helmsdorf 
bei Schönau, der Beleidigung von Mitgliedern der bewaff⸗ 
neten Macht ſchuldig und deshalb mit einer Geldbuße von 
Fünfzehn Thalern, welcher im Unvermögensfalle eine ein⸗ 
wöchentliche Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, zu beſtrafen und 
gehalten, die Koſten der Unterſuchung zu tragen. Dem Fü: 
filter Kuhm des dieſſeitigen Bataillons auch die Befugniß er⸗ 
heilt die Verurtheilung des Angek'agten durch einmalige In⸗ 
ſertion in den Boten aus dem Rieſengebirge auf Koſten des 

ngeklagten öffentlich bekannt zu machen. 

Löwenberg den 22. October 1862: 7 

Kommando des en tnuents 
2. Niederſchleſiſchen In anterie-Regiment No. 47. 


Major v. Eckartsberg. 


9062. Bekanntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen aus dem Hundeſteuer⸗Regu⸗ 
lativ vom 1. Octbr. 1856 in der Stadt Hirſchberg und deſſen 
Ergänzungen bringen wir hierdurch Behufs genauer Befolgung 
1 1 e 

„Aus F. 1 des Regulativs: 

fur en 17 hieſigen Gemeindebezirk gehaltenen 

r der nicht nach den Beſtimmungen der SS 4 u. 5 

* dieſes Reglements ſteuerfrei iſt, wird eine Steuer von 
einem Thaler jährlich entrichtet.“ 

2. „Obgleich die Fleiſcher ihres eigentlichen Gewerbes wegen 
keinen Hund nöthig haben, jo ſoll doch in Berückſich⸗ 
tigung, daß ſie Vieh von außerhalb hertreiben laſſen, 

N jedem hieſigen Fleiſchermeiſter ein Hund freigegeben 
werden, indeß darf ein dergleichen ſteuerfrei gelaſſ'ner 

Hund nie ohne Maulkorb auf der Straße herumlaufen. 

Contravenienten verfallen in die Strafe der defraudirten 

Steuern event. in 1 Thlr. Geld⸗ oder verhältnißmäßige 

Arreſtſtrafe“ : 

Fs des Regulativs u. Polizei⸗Verordn. vom 13. Juni 1858) 
3, Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes empfängt 
über den Betrag der bezahlten Steuer eine gedruckte 

Quittung und außerdem eine beſondere Marke von Blech, 


— 


im Ganzen mit einer Fläche von 1 Morgen 34,1 O Rth., 


ä 2 2 a Ir N 
— — 8 85 — 


in welcher die Jahreszahl und die laufende Nummer 
des Steuer⸗Regiſters eingeſchlagen iſt. Dieſe Marke muß 
dem Hunde auf dauerhafte Weiſe am Halsbande befeſtigt 
werden, und haben es ſich die Eigenthümer verſteuerter 
Hunde bei Unterlaſſung dieſer Anordnung ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn dergleichen mit keiner Marke rerſ hene 
Hunde vom Scharfrichter oder den mit dieſen Functionen 
von uns betrauten Perſonen aufgegriffen werden. 
> ($ 8 des Regulativs.) 
Hirſchberg den 17. October 1862. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


9051. Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem Ablauf 
der beſtimmten Friſten angemeldeten Forderungen. 
(Formular 9 der Inſtruktion vom 6. Auguſt 1855. § 30.) 
(Konkurs⸗Ordnung § 176.) 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Königl. Rechts⸗ 
anwalts und Notars Klenze hierſ. haben folgende Gläubiger 
als Forderungen an die ſſe: ; rtl. ſgr. pf. 

1) die Handlung Gebrüder Methner bier. 200 — — 

2) der Kaufm. A. J. Knips zu Frankfurt a/M. 133 — — 

3) das Dorfgericht zu Johnsdorf . . .- 8.1908 

mit dem in den SS 73 u. 74 der Konkurs⸗Oꝛdnung 

beuimmten Vorrechte, ; 

4) der Ladirer Oswald Bürgel bie. . 16 15 — 

5) der Gemeindebote Johann Bihn zu Traut⸗ 

liebersdorf 8 8 5 2 ide KR 
mit dem im $ 77 der K. O. beſtimmten Vorrechte, 

6) der Sattlermſtr. Julius Hennig bier. . 83 9 — 

7) die Handlung Roſenzweig & Comp. zu - 

Trautenau 6085 Fl. 50 Tr. und 49 3 — 
8) der Kaufm. B. Prerauer hierſ. „ 30% 2 
9) der Stell machermſtr. Ernſt Klitſch bier neee 
10) die hieſige Kreis⸗Gerichts⸗Salarien-⸗Kaſſe . 60 22 — 
mit dem im S 78 der Konk⸗Ordnung beſtimmten Vorrechte, 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt 
auf Freitag den 21. November 1862, 
> e e iter in 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Partheien-Zimmer 
Nr. 3 des Gerichts⸗Gebaudes Ander cen bis Ge 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Landeshut, den 14 Oktober 1862. 

Königliches Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


* 

Hölzer - Verkauf. 
Als Rechtsanwalt Klenze' ſcher Maſſenverwalter werde 
ich Mittwochs den 29. Oktober c., Vormittags von 
10 Uhr ab, im und am Baumer tſchen Oberkretſcham 
zu Hermsdorf grüſſ. 257 Stück ſtarke Fichten, Kiefer: 
und Tannen⸗Klötzer, jo wie auch noch 187 Stück Bretter 
und Schwarten, weiche Holzvorrätbe ſämmtlich zur Klenze⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehören, öffentlich verſteigern, und gegen 
ſofortige Baarzahlung alsbald dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
übergeben laſſen Die bezeichneten Holzbeſtände können ins 
deſſen ſchon am Oberkretſcham in Hermsdorf grüſſ. in Au⸗ 
genſchein genommen werden, und werden zahlungsfähige 
Käufer zu dem hiermit bekannt gemachten Verſteigerungs⸗ 
termine eingeladen. 

Landeshut, den 16. Oktober 1862. 
v. Schröͤtter, Juſtizrath. 


Pogt. 


8963. 


9964. Auction. 
Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich 
Montag den 27. Octbr. 1862 
und folgende Tage von Vorm. 9 Uhr ab 
in dem Kaufmann Merkerſchen Haufe No. 26 am Ringe bier: 
ſelbſt, Meubles, Kleidungsſtücke, Leinenzeug und Betten, ein 
85 gehaltenes Flügel⸗Inſtrument, Wagen, Schlitten und 
eſchirre, ſowie allerhand Vorrath zum Gebrauch verfteigert 
werden. 
Landeshut den 21. Oetbr. 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


8 Holzverkauf. 


Am Dienſtag den 4. November e, Nachmittag von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern hierſelbſt aus 


dem Königlichen Forſtrevier Arnsberg: 32 Klaftern Fichten: 


Scheitholz, 90 Klaftern desgl. Knüppel, 150 Schock desgl. 

Reiſig (Einſchlag pro 1863) und 60 Klaftern Fichten⸗Stock⸗ 

holz (Einſchlag pro 1862) öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 

den; die Verkaufsbedingungen werden im Termin dekannt 

gemacht. Schmiedeberg, den 20. October 1862. 
Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 

8976. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zum 1. Jannar 1863 iſt die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
im Gerichte kretſcham zu Straupitz aufs Neue zu verpachten. 
Kantionsfähige Pächter können ſich melden beim 

Beſitzer Karl Dittmann. 


A i on r . 

8975. Der geſammte Mobiliar - Nachlaß des verſtorbenen 
Brauerei⸗Beſitzer Herrn Hartmann zu Ketſchdorf wird 
Montag den 27. d. M., von Vormittag 8 Uhr an, meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft. 

Ketſchdorf, den 18. Oktober 1852. 
Das Ortsgericht. 
8002. Fortgeſetzte Auction. 

In der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friede⸗ 
berg am Qneis ſollen Mittwoch den 29 Octbr. c. 
von Nachmittag 1 Uhr ab die letzten Scheunvor⸗ 
rathebeſtände von Weitzen, Saamenklee, Kleinere 
Wirthſchaftsgegenſtände, Bodenhanfen und Hen 
beſtbietend verkauft werden; was hiermit zur öf⸗ 
ſentlichen Kenntniß gebracht wird. 


7498 


1660 — 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New- Vork am I. und 15, eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswänderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, cmpfechlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


Donati & Co. n Hamburg. 


Bekanntmachung. 
(Modlauer Antheil) an den 


Vorm. 10 Uhr, 


9035. 
Im Forſtrevier Rückenwaldan 
Kosler Wegen, follen 
Freitag den 31. October d. J., 
180 Klaftern kiefern Scheitholz, 
40 dio. Knüppelbolz, 
300 Schod kiefern Reiſicht, 
50 Klaftern Stöcke, 
20 Klaftern Spähne, 
3 Schock Kreuzholz und 3 Schock Dachlatten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Sammelplatz iſt in gedachtem Revier an Oſtlinie A. Bei 
ungünſtiger Witterung wird der Verkauf in der Scholtiſei zu 
Rückenwaldau abgehalten. 
Modlau, den 20. October 1862. 


Das Rent ⸗ Amt 


— 


D,ankfagung 3 
9073. Bei dem unerwartet ſchnellen Tode und Begräbniß 
unſerer guten Mutter, Gattin und Tochter, der Frau Amalie 
Hübner, geb. Trautmann in Beerberg, ſind uns von 
vielen Seiten, beſonders von der geehrten Familie v. Biſſing, 
von einer Anzahl Freundinnen in Markliſſa, Gebhardsdorf 
und Beerberg und vielen andern Bekannten und Freunden 
nah und fern, fo viele tröſtliche Beweiſe des Beileids und 
der Theilnahme erzeigt worden, daß wir uns gedrungen füh⸗ 
len, den herzlichſten Sant auch öffentlich auszuſprechen, mit 
dem Wunſche: daß Sie Alle vor ähnlichen Trauerfällen be 
wahrt bleiben moͤgen! — Die Hinterbliebenen. 
Anzeigen zermiſchten Inhalts. 
9058. Allen Denjenigen, welche zur dritten Abtheilurg det 
allgemeinen Krankenkaſſe gehören, diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß das Auflegen von jetzt ab dunkle Burgſtraße beim 
Schneidermeiſter Geier abgehalten wird. 
Hirſchberg im Oktober 1862. 
Robert Wieſemann, Altgefell. 


9076. Die Schneidergeſellen : Herberge befindet ſich noch 
wie früher im ſchwarzen Roß bei Herrn Böhm. 


8958. Da ich Schulden, die mein älteſter Sohn, der Glas- 

vergolder Gehilfe Oscar Reichelt auf mich gemacht hat 

oder machen ſollte, nicht bezahle, ſo warne ich hierdurch 

Jedermann ihm auf meinen Namen etwas zu borgen. 
Schreiberau, den 16. Oktober 1862 


9039. Der Klempnermeiſter Rotbſcholz iſt aus der Spiel“ 


G. Söhlke, p. p. W. Lengenſtraß. 


1661 — 


. Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗ Actien- Geſellſchaft. 
| 
ö 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den Iſten November, 
s Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den Löten November, 
: Boruffia, : Trautmann, am Sounabend, den BHften November, 

5 Bavaria, Meier, am Sonnabend, den 13ten December, 
P Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den 2zjten December. 

Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendecl. 


a reife: Na New: Mork Pr. Et. 2 150, Pr. Ct. 100, Pr. Et. 4 60. 
Baflagepreifi nes Southampton L. 1, L. 5. 10, 2. 1.8. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftaft: 
nach Newyork am 1. November per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer, 
> H : 15. November ‘ Deutfchland,: Henſen. 
a Näheres zu erfahren bei i Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 
ſowie der a den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Berträge "evollmöchtigte 
General: Agent H. E. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General⸗ Agenten zu wenden. 


EN Nach und von 


England, Amerika, Australien 


| und überhaupt nach allen überſeeiſchen Plätzen 9039, 
befördert die 


Berlin, London 8 New Yorf Expreß 


| (Berlin, Neue Friedr. Str. 47. C. E. Voigt) 
zu feſten Tarifſätzen nach Pr. Cour. auf die ſicherſte, ſchnellſte und billigſte Art 
Güter, Paſſagier⸗Gepäck, Probeſendungen, Effekten, 

Werth ⸗Packete und Contanten. 

Für Liegnitz und Umgegend haben wir die Haupt⸗Agentur dieſes zweckmäßig eingerichteten Inſtitutes 

ommen und empfehlen uns zu prompter und ficherer Ausführung geneigter Aufträge. 

Insbeſondere dürfte auch Privaten, die mit ihren 

. Angehörigen jenſeits des Meeres 

in Verſandt⸗ Verkehr ſtehen oder kreten wollen, namentlich zum bevorſtehenden Weihnachts— 

fefte ꝛc. dieſes Unternehmen zur vortheilhaften Benutzung zu empfehlen fein. 

N Wir halten uns jeder Zeit gern bereit, auf jede mündliche oder frankirte ſchriftliche Anfrage 

Auskunft zu ertheilen, wofür die Herren Oppler & Milchner in Hirſchberg ſich auch bereit 

finden. Liegnitz, im October 1862. Barſchall & Kladt. 


— — —ͤ—d — — — 
N zum. Bei feinem Abgange ven hier nach Berlin fagt allen 8849. Die Kleidermacher Herberge befindet ſich 


reund d Bekannten ein herzliches Lebewohl von jetzt ab beim Schneidermeiſter H. Geier 
dermsdorf u. 4, d. 24. Octbr. 1862 G. Walter. Hirſchberg. dunkle Burgſtraße. ; 


. 


| 


übern 


Ber 


e 


Schchdchchesselselsssesssseses 


> Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfaud⸗ 
ſcheine über drei Monate alt ſind, werden & 
hierdurch aufgefordert, ſelbige bis zum 15. 
November c. zu erneuern. 8 

Diejenigen Pfaudgeber hingegen, deren 
Pfandſcheine bereits über ſechs Monate alt 
find, erhalten hierdurch die Aufforderung, 
die betreffenden Pfänder bis zu obengedach⸗ 
tem Tage ein zulöſen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben nach dieſen Tage dem Königlichen & 
Kreis⸗Gericht zum baldigen öffentlichen Ver⸗ 
kauf übermieſen werden müſſen. 

Hirſchberg, den 25. October 1862. 

. G. Ludwig Baumert. 


TCC 


9070, Ehren: Erklärung 

Die, der Steinmetz⸗Meiſterin Jaeſch in Wilhelmsdorf 
angethane Ehrenverletzung nehme ich hiemit zurück, und er⸗ 
kläre dieſelbe für eine rechtſchaffene und ehrliche 7 bekenne, 
daß ich Unrecht gethan, und zahle deshalb 15 fer. zur hieſi— 
gen Ortsarmenkaſſe. r 

Hartliebsdorf, den 11. Oktober 1862. 

Gottlieb Baer, Häusler. 
9100. Erwiderung. 

Der Abſenderin des geſtern an mich gelangten, mit dem 
Poſtzeichen „Ketſchdorf“ verſehenen anoymen Briefes, hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß mich der Juhalt deſſelben unendlich 
amüſirt hat, da ich überhaupt den Vogel ſogleich an ſeinen 
Federn erkannte. 

Seiffersdorf den 22. Dctbr. 1862. 


Auguſte Schmidt. 
7. RMadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, 3 


Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Einen Thaler Belohnung. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, ich hätte meine Frau 
erſchlagen; wer mir den Urheber deſſelben ſo anzeigt, daß 
ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält obige Belohnung. 
Friedeberg a. Q. Heinrich Dreßler, Flachshändler. 


Der khaufs⸗ Anzeigen. 
8905. Ein Freigut mit 115 Morgen Areal, durchweg 
Weizenboden, in der Nähe von Goldberg, iſt mit vollſtändi⸗ 
ger Erndte und . vei 4— 5 Mille Anzahlung zu 
verkaufen. Gefällige Auskunft ertheilen die Herren Selle 


Sc cb 


3 


BREPLPDLPPE 


SESEPLPEEEELHLEPESSPEELFR 
BEPLLERE 


& Mattheus in Liegnitz. 


71 Morgen pfluggängiges Land gehören, iſt für den feſten 


Verlauf einer rentablen Schaul⸗& Ackerwirthſchaft. 
8956. In einem großen Fabrikort, wo Glass, Eiſene, Par 
pier⸗, Dachpappen⸗ und Mehlfabrikation betrieben wird, iſt 
beſonderer Umſtände halber eine rentabele Schanknahrung zu 
verkaufen. Die Gebäude find maſſiv und enthält das Wohn. 
haus mehrere Zimmer, Tanzſaal, Kegelbahn und um daſſelhe 
einen ſchönen großen Garten, zu demſelben gehören noch 
Morgen Acker und eine Wieſe. An lebendem Inventarium 
wird übergeben: zwei Kühe und eine Kalbe Das todte In 
ventarium iſt vollſtändig und gut. Kauſpreis 3,300 Thalek⸗ 
Anzahlung 1000 bis 1500 Thir. Näheres ertheilt an relle 
Selbſtkäufer der frühere Vorwerksbeſitzer 

Auguſt Schulz zu Bunzlau. 


8829. Grundſtück Verkauf. 


Der Kretſcham No. 15 in Egelsdorf, zu welchem ciren 


Preis von 7200 rtl zu verkaufen Das Grundſtück liegt al 
der von Friedeberg nach Flinsberg führenden Kunſiſirg 
und die Gebaͤulichkeiten find in gutem Stande Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an den Deſtillateur Grüttner in Grenz 
dorf wenden. 


9132. Eine Krämerei, maſſiv gebaut, mit Gemüſe⸗ um? 
Obſtgarten, in einem großen Dorfe, iſt zu verkaufen durch 
G. Weiſt in Schön au. 


9133. Eine Freiſtelle mit 50 Morgen Acker und Wieſe 
und eine Freiſtelle mit 20 Scheffel Acker und Wieſe fin? 
zu verkaufen durch G. Weiſt in Schönau. 


983. Verkaufs Anzeige. 
Ein Ruſtikalgut, 220 Morgen Fläche, Baulichkeit gu, 

drei en 

vier Waſſermühlen, gut gebaut, zu 60, 30 u. ſ. 
Scheffel Acker; 2 s | 

drei Gaſthofe; 

2 Häuſer auf dem Dorfe; 

owie 12000, 1000, 600, 2mal 400 und 300 Thale 

weiſet auf ſichere Hypothek nach: a 

F. A. Berndt in Alt⸗Schön au. 


je] 


9078. 


fofort wegen Krankheit zu verkau 0 
a 


ſichere Kapitalien darauf ftehen und dürfen nur obngefäh, 


kleine Wirthſchaften und Wirthshäufer, in den ſchönſten Lage! 
fofort zu verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich perſönlich ode 
durch portofreie Briefe an mich wenden. 
2 Commiſſionair Sander 
in Gottesberg, wohnhaft in der Apothel 


8858. Veränderungsbalber wird beabſichtigt die Haus let, 
ftelle Nr. 298 B zu Ober⸗Gbriſſeiſen bei Löwenberg, un 
circa 22 Morgen Saatader mit Wieſe und circa 6 Morge! 
Buſchland, bei einer mäßigen Anzahlung zu verkaufen. 

Kaufluſtige werden hierauf aufmerkſam gemacht. 5 

Nähere Auskunft ertheilt Frühauf, Tiſchlermeiſter. 
Kirchgaſſe Nr. 39 zu Löwenberg, 


9135. Ein Freigmt mit 130 Morgen Ader und Wich 
und gutem Inventarium iſt zu 7 —— und zu erfrag 
bei G. Weiſt in Schönau⸗ 


laufen. 


8980. Nicht zu überſehen. f 

Wegen ſchneller Veränderung ift eine maſſive Freiſtelle 
mit 3 Gebäuden und 14 bis 15 bresl. Scheffel Grund ⸗ 
ſtüd, wobei ein ſchöner Garten iſt, welcher ſich ſehr gut 
zur Kräuterei eignet, mit ſämmtlichem Zubehör bald zu ver⸗ 
Selbige iſt / Stunde vom Deutſch⸗Liſſaer Bahn: 
ofe und %, Stunden vor Breslau gelegen. Das Auszug: 
aus iſt die Hälſte vermiethet; auch iſt Gelegenheit noch 
der zu pachten. Wenn es gewünſcht wird können , det 
Kauſſumme darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft münd⸗ 
ch bei Herrn Nitſche im Großkretſcham in Hermanns⸗ 
dorf, Kreis Breslau. 


9072. Das Haus No. 44 zu Birkicht, Löwenberger Kreiſes, 

nebſt Garten, einer Wieſe von eirca 3 Morgen und 2 Vieh⸗ 

wegsſtücken, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und kann der 

größte Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. Aus⸗ 

kunft ertheilt der Bauergutsbeſitzer Wes ke. 
Ullersdorf gräfl. 


. * ‚® 
“ Eine Brauerei 
im b iebe und gutem Bauzuſtande, in einer größeren 
Stadt Aiederſchleßens, it Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
aufen. Selbſtkäufer werden erſucht Adreſſen ſub Chiffre 
T. M. 31. an die Exped. des Boten gelangen zu laſſen. 


9042, Ein Freigut mit Waſſermühle und Ziegelei iſt fofort 
Ser re eines Dritten Familienverhältniſſe halber 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren in der Exped. des Boten. 


9046. Die Reſtſtelle Nr. 38 zu Mittel⸗Stonsdorf iſt ver⸗ 
Anderungshalber ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


9134. Eine Schanknahrung bei einer Stadt, mit 
15 Morgen guten Aeckern u. Wieſen, desgl. eine Schank⸗ 


nahrung mit 8 Scheffel Grundſtück, ſind zu verkaufen und 
ee e 0. e e ee 
9000. Saat: Eicheln, fo wie abgebeerte Ebreſchen 
find auf den Dominien Meffers dorf und Schwerta 
zum Verkauf. 


8995. Zu verkaufen 
iſt ein gut erhaltener Stuhlwagen bei 
R. Kretſchmer in Warmbrunn. i 
9074. Während des Jahrmarkts in Friede: 
berg a. O. im Gaſthoſe zum goldenen 
Schwerdt findet der Verkauf meines großen 
Lagers Berliner Damen⸗Mäntel, Bour⸗ 
unſſe und Jacken ſtatt. Sämmtliche Gegen⸗ 
ſtände find nach den neuſten Fagous ſchön und 
gut gearbeitet und in allen Stoffen vorräthig. 
Die Preiſe ſind beſonders reell und billig. 
a Emil Steinitz, 
während des Jahrmarktes im Gafihof zum 
goldenen Schwerdt in Friedeberg a, O. 


ä Zweite Beilage zu Nr. 86 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Mein großes Lager von 
„ Regenſchirmen 


Seidene Regenſchirme von 1% 
halbſeidene 1 Ben * 1 
D. 2 


v Köper: > 227 
dto. 5 


| baumwollene „ 15 I f 

Gummiſchuhe echt amerifanifche 

a für erren, Damen, Mädchen u. Kinder 
empfehle ich en gros & en detail. 


August Woendriner. 


Hirſchberg. Ring, Butterlaube 36, 


rtl. an, 


Offerte franzöſiſcher Mühlenſteine 
R Iſter Qualité. 

Durch gänzliche Vergrößerung meines Mühlenetabliſſements, 
reſp. auch Verlängerung der Steine, habe ich von der Mühle 
gelegt: Iſter, beſter Qualité 1 Roggen⸗Boden, desgl. 


2 Rog en⸗Läuferſteine, desgl. 1 Weizen⸗Boden 
und 1 Weizen⸗Läuferſtein, die Bodenſteine ſind 10 und 
11 Zoll und die Läuferſteine 13 und 14 Zoll hoch und 4 Fuß 
lang; da ich dieſe Steine nicht mehr gebrauche, offerire ich 
ſie zum Verkauf zu angemeſſenem billigem Preiſe. Darau 
reflectirenden Käufern ertheile ich ſehr gern direct oder au 
AR h 1e un. le Jett 8 eines Dritten jede ge: 
e Auskun < invri 1 
. etzt einri einze 
Modelsdorf b. Haynau i. Schl. ie . 


9063. Ein guter Flügel iſt billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Voten, 5 ſen. Wok 


2 Augenkranken! 


— 


wird à Flacon 10 Sgr. bereitwilligſt beſorgt durch die Herren 
C. Schubert in Bols 


Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 

9123. Zwei Stück kupferne Ofen pfannen ſtehen am 
Pfortenthor No. 220, zu verkaufen. 


. Wiener, Hirschberg. 
. Ring, Butterlaube Nr. 39, 
empfiehlt 


jein großes Lager 


fertiger Damen 
Herren⸗Anzüge, Mäntel, 


ſo wie 


Rock Bournuſſe, 
Beinkleiber⸗ Paletots 


a und und | 
Weſten Stoffe, Jacken, 


. unter Verſicherung ſtreug reeller u. billigſter Bedienung. 


TR 


0 8 8 N 2 N 8 ri N N, n En N N 0 
; . 8 9065. Bei den geſteigerten Preiſen der baumwollnen Watte, 
Gute und ſtarke Saat. Eicheln finde ich mich veranlafft, meinen verehrten Kunden 
verkauft der evierförſter Rade Li - & 
9040.) in Hohuitock bei Hohenfriedeberg. Limburger Schafwoll Watte 


ganz lage Ae e da dieſelbe, im Verhältniß 
9097. Zu verkaufen find zwei Pferde (Füchſe) mit engli- Preiswürdig, hinſichtlich an Wärme und Leichtigkeit jede an 
ſchem Geſchirr nebſt einer Halb⸗Chaiſe, und ein brauner dere Watte übertrifft. Desgleichen empfehle ich auch: 


Wallach, Zugpferd, in No. 163 zu Cunnersdorf. Waldwoll⸗Strickgarn 
5 0 für Gicht⸗ und Rheumatismus ⸗Leidende zu Winterſtrümpfen, 
9119. Neue Heringe, von Waldwolle gewebte und geſtrickte Gegenſtände und friſch 


das Stück zu 3, 6 und 9 pf., im Schock billiger, empfiehlt bezogene Waldwoll-⸗ Watte. 2 
A. P. Menzel. Hlrſchberg im Oelbt. 189, E. G. Schüttrich 


— 


* 


— 1665 — 


lugo uttmann, 
N Hirschberg, innere Schildauer - Strasse \ 


im Hause des Herrn Kosche, 9057. 
empfiehlt ſein umfangreiches 5 Bi 
Modewaarenlager für Damen und Herren, 
welches alle Neuheiten umfaſſt, die in letzter Zeit erſchienen ſind. % 

Für Daumen: Ri 
Schwarze und bunte Lyoner Seidenſtoffe in mannigfaltigſter Art, elegante wie billige f 
Kleider in Wolle und Halbſeide, Cattune, franzöſiſche Double⸗Chales 
und Tücher, Vallroben, Tiſchdecken, Teppiche, Negligeeftoffe ꝛc. 
Fertige Mäntel und Jäckehen in überrafhend großer Auswahl. 
Für Herren: 


Weſtenſtoffe in Sammt, Seide und Wolle, fertige Wäſche, wollene Oberhemden ® 
und Camiſöler, Hals: und Taſchentücher, Shlipfe, Nieſfedecken. Neſſeplolds zꝛc. 


dais. Alechter Dorſch⸗Leberthran (Oleum jecoris aselli) 
zubereitet auf den Loffoden-Inſeln und vor Füllung chemiſch geprüft von 
Dr. L. J. DE JON GH in S. Haag. 


i us der Leber des Dorſchfiſches gewonnene und keinem weiteren Reinigungsprozeſſe 
Thran d den ihm ahenthümlichen hefferen Geſchmack und Geruch durch einen bewfgender Beha 
kräftigen Ingredienzien aus. \ ERROR 
In Originalflaſchen, verſehen mit Stempel und Unterſchrift des Dr. de Jongh und geſetzlich deponirtem 

Namenszug des Unterzeichneten, iſt der Droſch⸗Leberthran ücht zu berieben aus dem Haupt: Depot für den deutſchen Zoll: 
verein, Oeſterreich und die Schweiz bei J. W. BECKER in Emmerich a/ Nh. 

f Alleinige Niederlage für Greifenberg, Friedersdorf, Langenöls, Liebenthal, kriedeberg u. Markliſſa 
bei J. G. Schäfer in Greiffenberg, für Schreiberhau und Umgegend bei A. Neumann. 


FSS D Sc (Sc ec 
Ta Von Beuteltuch 9 
& hält in den gangbaren Nummern ſtets Lager 

6 Schmiedeberg, den 12. Oktober 1862. C. F. Kunde. 
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108 Neue böhmiſche Bettfedern 
in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. Lippmann Weißſtein, Garnlaube No. 28. 
* 


* ET 
eee eee eee eee e 


16. Winter⸗Mützen, Hüte, Oberhemden, Cravatten und Shlipfe, 
Shawl⸗Tücher und Shawls, Garibaldi⸗Hemden, Geſundheits⸗ 
Jacken, engl. Unterbeinkleider und Leibbinden in größter Aus⸗ 
wahl billigſt D. Wiener, 

Ring, Butterlaube Nr. 39. 3 


> Da ich einen bedeutenden Vorrath baumwollener Waaren 
auf Lager habe, ſo bin ich im Stande, alle dieſe Artikel der Con⸗ 
junktur gemäß zu beſonders billigen Preiſen zu verkaufen, als: Weiße 
und bunte Barchends in jeder Qualität, Biber, Oeldruck, 
Blaudruck, Crepp⸗Neſſel, Shirting, Kittai, Kat⸗ 
tune, Hoſen, und Jackenſtoffe, Pelzbezüge, Kattun⸗ 
und Taſchentücher; namentlich mache ich Wiederverkäufer darauf 
aufmerkſam. Ä R. Kaliſcher. 
Jauer, im Gaſthof zum rothen Hauſe. 


157. Ich empfing wiederum eine Sendung von 
Damen ⸗Mänteln und Jacken 
in den neueſten Facond und in den gediegendſten Stoffen, und em⸗ 
pfehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 
Kinderjäckchen in größter Auswahl und ebenfalls ſehr 
preiswürdig. | | 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Altes gutes Schmicdeeilen u. Federſtall “  Schubwaaren : Preisliſte 


in bedeutender Auswahl zum billigſten Preife zu Demeter Juro Simonic in Ofen (Ungarn). 


— — 


haben bei C. Seirienftein. 89 a 4 5 ſind netto pr. Comptant, ohne Sconto, 2 

9107. D ſtraß „89. fen geſtellt. Oeſtr. W. 
9 er Dunkle Burgſtraße No. 9 a 1 Dutz. Paar Kalb⸗lederne Frauen⸗Stiefletten Fl. 12. — 
9091. Noch 3000 alte Dachziegeln verkauft I > - AR Madchen Nu 5 = * 


1. „Rerdouan⸗ dito dito 4 9, 
8 Weniger als ½ Dutzend Paar von jeder Sorte wird nicht 
* 


a Y f 1 ti abgegeben, und koſtet ein Muſter-Sortiment von 24 Paar 
R Für Brillenbedür ftige Fl. 21 Oeſtr. W. oder 11 Thlr. 15 Cour. — Der 9 
| 


R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


— 


jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ 50 Hirſchberg iſt dem Auftrage baar und portofrei beizufügen, da Beſtellun⸗ 
Heinze, Optikus aus Heriſchdorf. gen gegen Nachnahme keine Berückſichtigung finden. 


8690. Die Hirfchberger 


Ofenfabrik 


neben der Porzellanfabrik 


empfiehlt 53 übernimmt 
weiße und bunte [SE] das Setzen aller Arten 
Zimmeröfen 2 Oefen. 


Zurückgeſetzte Oefen zu halbem Preiſe. 


Zum Goldberger Jahrmarkt, als den 
9099. 27. und 28. d. Mts. 
wird im Gaſthof zu den „drei Bergen“ eine große Auswahl 
erliner Damen-Mäntel, Bournuſſe, Paletots, 
Jacken und Mantillen, 


ſo wie 
Kinder Garderobe 
nach den neueſten Facons gefertigt und in vorzuͤglichen 
Stoffen zu auffallend billigen Preiſen verkauft werden. 
ämmtliche Gegenſtände werden hiermit einem geehrten Publi⸗ 
kum biefiger Stadt und Umgegend zur gütigen Beachtung em⸗ 
pfohlen. Damen: Mäntel 


von 5 und Jacken von 1% Thlr. an. 


= Zur Herbſtforſtkultur 


fferirt Saamen von Birke a / 1½ Sgr., Aborn 
„Sgr., Eſche 2% Sgr., Weißerle 9 Sgr., Roth⸗ 
erle 5 Sgr., Saafeicheln a Scheffel 12 Sgr.: 
der Förfter Steinke 
zu Buchwald bei Schmiedeberg. 
b 
wei gut eingefahrene fromme Wag erde, 5 
pen) 5 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf in Tietze's Gaſthof 
in Hermsdorf u. K. 
897, Einige Viertel :Lonfe, a 13 Thlr. 15 Sgr., find 
noch abzugeben bei M. Sarner. 


8833. Auf dem Dominium Ober⸗Wieſenthal bei Lähn 
ſehen s große ſchöne Eſchen zum Verkauf, ebendafelbft 
28 Eichen, eine faſt neue Brückenwaage und zwei 
Bcahältniſſe für Stäre. 

a0. Friſche Zuſendung von Elbinger Neunaugen, 


al-BRoulade & marinirten Aal empfing 
H. Iſchetzſchingck. 


2 Cotilon⸗Orden & Decorationen, 


wie etwas gan: Nues von 


Turner 2 Orden mit ſämmtlichen Emblemen 


empfiehlt die Prägeanftalt für Cotillondecorationen 
von Julius Lerm in Görlitz. 


| 5 Mufterfendung gegen Nachnahme. 


9141. Eine $ and edeſchneide ſteht billig zum Verkauf 
Slefeberg. 7 f bei M. J. S. 


achs & Söhne. 


9140. 


Für Landwirthe. 


Den geeh ten Herren Landwirthen bier und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß wir von den anerkannt prat⸗ 
tiſchen Häckfel: Schn⸗ide⸗Maſchinen in verſchiedenen 
Größen Verkaufslager halten. 

Andere landwirthſchaftliche Geräthe beſorgen in kür⸗ 
zeſter Zeit zu ſoliden Preiſen 

Hirſchberg. M. J. Sachs & Söhne. 


9071. BE 
ſind wieder zu haben bei 


Stroh⸗ Sohlen 


Nobert Friebe. 


n au f Se ſ uch e. 
8922. 
Flachs | 
kauft E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


2 Alle Sorten rohe Leder und Felle 
kauſt ſtets zum höchſten Preiſe 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgstraße 89. 


Alle Sorten alte Metalle, 

als: Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 

Zink, Schmelz: und Gußeiſen kauft fets 

zum höchſten Preiſe C. Hirſchſtein. 

9055. S 2 

ſo wie alles andre Getreide, kauft jederzeit 
der Öetribehöneler Riedel auf ber Schulgafe, 


9081. ® 
Bucheckern SE 
kauſt jedes Quantum G. R. Seidelmann in Goldberg. 
9045. Gut erhaltene Salztonnen lauft 
Theodor Hitze in Petersdorf. 
8955. Die Dominien : Mef fersd or * und S chwerta 
nehmen für die Brennereien Offerten auf Kartoffeln 
nach Probe franco entgegen. 


9109. 


Zu ver methen. 
9102. Eine ſreundliche Wohnung mit Alkove, Küche u. Kam⸗ 
mer iſt von Neujahr ab äußere Burgſtr. Nr. 676 zu vermiethen. 
9138. Die von der Frau Juſtizrath Menzel in 
meinem auf der Ho pitalſtraße belegenen Haufe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus Entree, zwei 
Stuben, Alkove, heller Küche nebſt Zubehör, iſt 
wegen Fortzuges der Frau Mietherin von hier noch 
zu vermiethen. 

Hirſchberg. Maiwald, Maurerpolir. 


8951. Eine Wobnung, beſtehend aus 4 Stuben nebſt 
dem dazu gehörigen Beigelaß, iſt von Weihnachten an, ſollte 
es jedoch gewünſcht werden, auch eher zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ſind auch zwei große trockene Gewölbe zu 
vermiethen. Nachweis ertheilt die Exped. des Boten. 


iſt bald zu beziehen bei 


N 18508 


9110. Eine helle freundliche Wohnung nebſt Zubehör 
C. irſchſtein 


Dunkle ah No. 89. 


9059. Stockgaſſe 54 iſt der zweite Stock, beſtehend in vier 
Stuben nebſt Alkoven, Küche und ſonſtigem Beigelaß, im 
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 


9067. Zu ver miethen. 

In Warmbrunn, an der Hauptſtraße, vis u-vis der Schule 
nabe der Kirche gelegen, iſt ein Specereiladen mit voll⸗ 
ſtändigen Handlungs⸗Utenſilien und beliebiger Wohnung, 
bald oder bis zum 1. Januar zu vermiethen. Auch kann 
daſſelbe, wenn es gewünſcht wird, käuflich überlaſſen werden. 
Das Nähere auf portofreie Anfrage beim Eigenthümer daſelbſt. 
Johann Hübner. 


Perſonen finden Unterkommen. 


9069. Ein fähiger Präparand wird vom Unterzeichneten 
zur Unterſtützung in Schule, Kirche und bei Begräbniſſen 
gefucht. Die Stellung iſt leicht und läßt viel Zeit zur Fort⸗ 
bildung, gewährt auf Erfordern auch die nöthigen Anleitungen 
dazu. Ueber die Gehaltsfrage u. ſ. w. das Nähere bei der 
perſönlichen Vorſtellung, welche erbeten wird. 

Görisſeiffen bei Löwenberg, den 22. Octbr. 1862. \ 

Kantor Wie dermann. 

9082. Ein zweiter Schreiber kann ſofort eintreten im 
Bureau des Rechtsanwalt u. Notar Meyer in Landeshut. 


9126. Ein junger Mann, der die Verwaltung in einer 
Glashütte übernehmen kann, findet ein Unterkommen bei 


9047. Zwei Schneidergeſellen können in Arbeit tre⸗ 
ten beim Schneidermeiſter Schwenzer in Lähn. 


9143. Ein oder zwei tüchtige Töpfer und Ofenſetzer, 
die einen feinen und ſauberen Ofen zu ſetzen verſtehen und 
denen an dauernder Beſchaͤftigung gelegen iſt, können ſofort 
bei 2½ — 3 rtl. wöchentlichem Lohn und Koſt in Arbeit treten. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 

8832. Kräftige Webergeſellen auf Schlauch⸗ 
weberei finden dauernde Beſchäftigung und guten Ver⸗ 
dienſt; beim Lernen Wochenlohn und event. Vergütigung 
der Reiſekoſten. Wo? ift durch Herrn Rob. Andritſchke 
in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 62, 2 Treppen, auf portofreie 
Anfragen zu erfahren. 

9114. Ein unverheiratheter Gärtnerburſche, der mit 
Fruchthaus und Frühbeeten umzugehen weiß und ſich durch 
gute Atteſte ausweiſt, kann alsbald einen Dienſt bekommen 
durch den Kunſtgärtner Siebenhaar. 


8835. Ein Arbeiter, welcher auch die Gartenar⸗ 


beit verſteht, findet dauernde Beſchäftigung in der Papier: 
fabrik in Jannowitz bei Kupferberg fe 


8974. Eine Köchin wird zun 2. Januar k. J., geſucht; 
darauf Reflektirende haben ſich unter Beibringung guter At⸗ 
teſte zu melden bei Th. Thamm auf Ketſchdorf. 
8818. 2 Mägde und 4 Ochſen jungen finden von Neus 
jahr ab bei dem Dom. Ober:Langenau guten Dienſt. 


verw. K. Meyer. 


Futterkoſten abholen bei B. Maywald, 155 zu Maiwaldau⸗ 


; 12-15 Arbeiterinnen 
finden lol nende und dauernde Beihäftigung in 
det Papierfabrik u . 

Jannswitz bei Kupferberg. 


1 


Perfunen fuchen Unter kommen. 
9050. Ein Frau aus achtbarer Familie und gebildet, ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin, ſei es in einer Stadl 
haushaltung oder auf einem Rittergute, da ſie beides gewiſſen⸗ 
haft übernehmen kann; auch würde ſie einem alten Herrn eine 
auſmerkſame Pflegerin fein. Gute Zeugniſſe ſtehen ihr zur 
Seite. Unter der Chiffre L. M. poste restante Lichtenberg 
bei Görlitz werden portofreie Offerten erbeten. 
Wehrherr⸗Geſuch. 
8861. Ein Lehrling, welcher 2½ . hat, ſucht 
wegen Aufgabe des Gefhäfts in einer Material⸗Waaxen⸗ 
Handlung ein baldiges anderweitiges Unterkommen. Nähere 
Auskunft giebt Herr Wilhelm Stark in Löwenberg i. S. 


— — 


Tehrlingsgeſuche. 


5 
] 
| 
i 
\ 
\ 
i 
\ 
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8996. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern nimmt 
bald in die Lehre ' 
der Sattlermeiſter R. Kretſchmer in Warmbrunn. ' 


— 


9142. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, der dit 
Handlung erlernen will, kann bald oder zum Neujahr ein“ 
treten bei - Reinbold Biejtert. 7 


Schweidnitz, den 16. Oktober 1862. 
8 * * 


8942. Lehrlings⸗Geſu ch! 
Für unſer Colonialwaaren⸗ und Material-Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Eintritt einen jungen Marn, Sohn an 
händiger Eltern und mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver 
ſehen. Bedingungen billig auf direkte Vermittelung. 
Berlin, Oktbr. 1862. 
Gebr. Czechowsky, Carls⸗Str. 15.— 


a 4 


Gefunden. e 
9095, Auf der Straße zwiſchen Langenau und Lähn iſt am 
22. Okt eine Kutze gefunden worden. Verlierer erhaͤlt ſolche 
zurück bei 3 5 
dem Gärtner Gottfried Klemm in Ober⸗Langenau. 
4 — — — — — — — — e. 1 


9136 Der Verlierer eines großen Vorſtehhundes, braun 
und flodbärig, mit einem Lederhalsgürtel mit Meſſingring 
daran, kann denſelben binnen acht Tagen gegen Erſtaltung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abholen bei 
Auguſt Maywald, Schloſſermeiſter in Schönau. 
9103. Es hat ſich ein ſchwarzer Hund, ohne Ruthe, zu mit 
gefunden; der Eigenthümer wolle ihn gegen Inſertions⸗ un 


Perloren. 


9038. Sonntag den 19. Oktbr. iſt ein ſchwarzer Hofhund, 


mit weißen Flecken auf der Bruſt, auf den rechten Vorder: 
ſuß binkend, entlaufen. Dem Wiederbringer wird in Nr. 82 
zu Kunnersdorf eine gute Belohnung zugeſichert. 


9 44. Am Montag den 13. h. m. iſt in Kleppelsdorf bei 
Lähn ein Schafhund, Striemer mit ſchwarzbraunen Läufen, 
auf den Namen „Luſtig“ hörend, verloren gegangen. Der 
jetzige Eigenthümer wird erſucht denſelben an den Schäfer 
[Hoffmann auf dem Vorwerk Lerchenberg bei Dippels⸗ 
dorf gegen Erſtattung der Futterkoſten abzugeben. 
9.06. Ein Arbeitstäſchchen von gelbem Leder und 
lauem Atlas, eine Handarbeit, Fingerhut und Scheere ent⸗ 
haltend, iſt am 20. d. Abends auf der äußeren Schildauerſtr. 
oder Zapfengaſſe verloren gegangen. Der 5 wird erſucht, 
dieſelde gegen eine entſpr. Belohnung an die Red. d. B. abzugeben. 


| 3 Ge ſt oh le n. 


den. Bekanntmachung. 


Am 28. September c. iſt bei meinem Geböfte ein ſchwarzer 
Nodhäriger Hübnerhund mit weißer Kehle und langer 
uthe von einem Manne mitgenommen worden, der, ſoweit 
als bekannt geworden, unter polizeilicher Auſſicht ſteht und 
auch aufgegriffen werden ſoll; der Menſch iſt groß, trägt 
Annen grauen Nod mit grünem Kragen. Der Inhaber dieſes 
Hundes wird erſucht, ibn recht bald an mich abzugeben, ich 
werde mich mit demſelben abfinden; auch Derjenige, welcher 
a mir dazu verhelſen kann, erhält eine gute Belohnung. 
4 Mittel: Langenneudorf, den 4. Oktober 1862. 


3 G. Jätel, Bauergutsbeſitzer. 
10 Thlr. Belohnung. 


0 onntag d. 19. d. M. find mir zwiſchen 10½ und 11½ Uhr 
gende Sachen geſtohlen worden: 1. 2 Dedbette und ein 
A en, roth gegitterter Ueberzug und roth und blaugeſtreiſte 
Inlett. 2. Ein Dedbett und 2 Kiſſen mit violettem Ueberzug 
und roher Snlett. 3. Ein dunkelblauer Tuchmantel mit 
grüngegittertem Parchent gefuttert. 4. Ein dunkelblauer Tuch⸗ 
| fr mit glattem Orleans gefuttert, in den Aermeln und 
1 duden weißen Parchent. 5. Ein ſchwarzer Tuchrock mit ges 
umtem Orleans, Rücken und Aermel mit grauem Parchent 
eſuttert 6. Ein Paar ſchwarze Tuchhoſen mit weißem 
Horchent gefuttert. 7. Ein ſchwarzer Regenſchirm mit weißem 
bientnepfgriff Wer mir zu dieſen Sachen verhilft, empfängt 
obige Belohnung. j ; 
0 Der Stellmachermeiſter Maiwald in Maiwaldau. 
yon. Aus meinem, nach der Straße belegenen Sommer⸗ 
Ele find die Fenfter entwendet worden — kenntlich 
N den nach oben verrundeten grünen Holzrahmen. Wer mir 
zur Ermittelung des Diebes behülflich iſt, erhält eine ange- 
meſſene Belohnung. Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. 
verw. Majorin von Erichſen, geb. von Vethacke. 


j 8 Geld verkehr. 
3 ÜEEFESELESEELIERISELFEFHFELTESE 
9052. 1200 Thaler 8 


e 
or 


eit auf ländliche Grunbftüde fofort zu vergeben durch 
das katholiſche Kirch⸗“ { Rlofter & 
4 n irch⸗Collegium zu K oſter cz 


® 
Sessel SGG 
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3 as 
8 find getheilt oder ungetheilt gegen pupillariſche Sicher: ®. 


9127. 2 00 Thlr. find zum 19. November c. gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit zu vergeben. Juſtizj⸗Rath Müller. 
9112. Auf ländliche Grundſtücke zur 1ſten Hypothek ſind 
bald zu verleihen 200-300 u. 400 Thlr. Auskunft ertheilt 
der Schneidermſtr. Laus mann zu Steinſeiſſen gegen por⸗ 
tofreie Anfragen. 


RE Wo ee 
9066 „Zur Freundſchaft“ Tanz⸗Kränzchen Sonntag 
d. 26. Abends 6½½ Uhr in den drei Kronen. Der Vorſtand. 


9124. Sonnabe nd den 25. October Abends Karpfen auf 
polniſche Art mit Sauerkohl. Zu gleicher Zeit Lottoſpiel 
um lebendige Karpfen. J. Nitſche, Stadtkoch. 
9111. Einladung. 

Sonnabend den 25. Kaldaunen in der Garküche, wozu 
freundlichſt einladet a Ro 

Sonnabend den 25 ſten humoriſtiſch⸗muſikaliſche 
Abendunterhaltung, ſowie Pöckelbraten; wozu freundlich 
einladet (9139. Hornig. 


9125. Sonnabend den 25. October ladet zu Kaldaunen 
ins Schießhaus freundlichſt ein Karger. 
9093. Heute Sonnabend den Bitın d. M. Wurft: 
picknick, wozu freundlichſt einladet 

Thiel im Landhauſe zu Cunnersdorf. 
9094. Zur Kirmes ins Landhaus nach Euunersdorf 
Sonntag den 26ſten und Donneritag den 30ſten d. M. 
Tanzmuſik, Kuchen u. div. Speiſen. Mittwoch den 29ſten 
Hafen: und Entenbraten. Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet W. Thie l. 


9105. Einladung zur Kirmes 

in den Kreiſcham zu Cunnersdorf Sonntag den 26. u. Mitt: 
woch den 29. d. M. Tanz muſik, Dienſtag d. 28. d. Mts. 
Wurſtpicknick; für gute Speiſen und Getränke, jo wie für 
friſche Kuchen werde ich Sorge tragen und bitte ergebenſt um 
zahlreichen Beſuch. Gruner. 
eo) * * * * * 

& Zur Kirmes in die drei Eichen! 

auf Sonntag den 26. und Mittwoch den 29. d. Mts. ladet 
ergebenſt ein. Muſit von der El ger'ſchen Kapelle. Für gute 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. A. Sell. 
9129. Mittwoch: Großes Concert, 


ausgef, vom Muſik⸗Direktor Herrn Elger. Aufang 3 Uhr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein A. Sell. 


9096. S 
Sonntag in Straupitz 

aut beſetzte Tanzmuſik. Für gute Kuchen, verſchiedene 
Speiſen c. iſt beſtens geforgt, und bittet um zahlreichen 
b ET 
9092. Auf Sonntag den 20ſten d. M. ladet Unterzeichneter 
zur Nachfeier der Kirmes nach Neu⸗ Schwarzbach 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein. Für hausbackne Kuchen und 
gute Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. e 
9086. Zur Kirmes auf Sonntag den 206ſten und Don⸗ 
nerſtag den 30. Oktober ladet nach Berbisdorf freund: . 
lichſt ein Emanuel Borrmann. 

9087. Sonntag den 20 ſten ladet zur Tanzmuſik und 
Kirmes nach Berbisdorf freundlichſt ein Wittwer. 


Zur Nachkirmes und Tanzmuſik, unter Leitung 
des Muſildir. Herrn Elger, ladet den 30. d. M. 
freundlichſt ein der Brauermeiſter J. Arnold 
9118. in Nieder- Berbisdorf. 


Zur Kirmes ladet auf Sonntag den 26ſten und 
Mittwoch den 20ſten Oktober ve freund- 
lichſt ein; für Erſatz der Tanzmuſik werden ſich die 
bekannten Gebr. Seiboth mit Geſang und Guitarre 
hören laſſen. Heinrich Klein. 

Erdmannsdorf, im Okteber 1862. 9122, 


9088. Sonntag den 26ſten d. Mis. Wurſt picknick und 
Tanzmuſik bei Rüffer in lersdorf. 


9113. Zur Nachkirmes lade ich auf Sonntag den 26. u. 
Montag den 27. in den Gerichtskretſcham zu Kammers⸗ 
wald au ganz ergebenſt ein. Julius Leder, Fleiſchermeiſter. 
9104. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 26. October, ladet 
freundlichſt ein W. Beer im Schilfkretſcham. 


9049. Zur Kirmes auf Sonntag den 20ſten, ſowie Mitt: 
woch den 29. Oktober ladet zum Bürgerabend freundlichſt 
ein Ermrich zum blauen Himmel in Schmiedeberg. 


Zur Kirmes in die Würgsdorfer Brauerei 
ladet künftigen Dienſtag, als den 28. Oktober 1862, alle 
ſeine werthen Freunde und Gönner von nah und fern mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke beſtens geſorgt ſein wird: 

75. Wilhelm Berger, Brauermeiſter. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 22. Oktober 1862, 
9144. Zur Kirmes 7 
auf Sonntag den 20ſten und Montag den 27. Oktober, ſowie 
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Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg 
—— —v—D — 

Namentlich. 
A. Mit Perſonen⸗Beförderung. 
„Nach u. von Bunzlau ... 
5 FRE a 

s Freybur 
Landeshut 
„ Schreiberhau 
s = Liegni z 
B Freyburg p. 
Bolkenhain 2%, . 
Schmiedeberg 12/7 


en | 1 eo 


12% Nachts. 

12% 5 

4½ Morgens. 
gr 7% 5 


1 1 Nachts 
2 1 : 
3 
4 
5 
11%, * 6 
7 
8 
9 
1 
2 


„ 12“ 


D 


1124 Abends, 
we; 


De 8 


1 Nachmitt. 
10 5 


2 F 10 
„ „ 1 Dunn, 2% . 
3½ D 10, » „Hermsdorf. 1 s 
8%, Abends. 11. Liegnitz 7 Morgen 
10% =: 12, „Freyburg p. 
Boltenbatn 4Y, s 

B. Ohne Perſonenbeförderung. 

3½ Nachmitt.) 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abend 


Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 23. Oktober 1862. 3 ‘ 


Der Im.Weizenfg. Weizen] Roggen ] Gerfte ] Hafer 
Scheitel tLfgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. |xtlfgr. pf. rtl. joe. 
küller 4 „ EEE 
üttler 2 — 1 — 166 
Niedrigſterſ 2 24 — 2 18 — 15 de | 2 — ar 


Erbſen: Hochſter Artl. 1 fer. BP 


Schönau, den 22. Oktober 1862. 
. 2 
2123 -] 9 | 


Butter, das Pfund: 7 far. 9 pf. — 7 igr.6 pf. — 7 fer. IM 


9 —— 


Donnerſtag den 30 ten zum Kirmesball und Entenbraten 
ladet in die Brauerei zu Nimmerſath freundlichſt ein: Breslau, den 22. Oktober 1862. N 
Th. Schneider, Brauermeiſter. Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 14% rtl. G. 0 
U 
4 
räm.⸗Anl. 1855 3% pCt. 127¼ Br. Neiſſe⸗Bri ss 5 0 *. 
Cours Berichte. 5 37 en 101 Br. Nice . Mart. 40 — 1. 

Fr ofener Pfandbr. 4 pCt. 104 G. berſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 171% 
e e eee Scheſ. Manbbr. 5% pet. 05, Br. | Odi Lich %, 1% ( 
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